= 1 


jähriger Wbonnementöpreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
82 r. ins — — Inſertionsgebühr für den — einer 


gen Zelle in Petitſchrift 1 Sgr. 


Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 
0. C. Candtags⸗ Verhandlungen. a 
24. Sitzung des Herrenhauſes. (22. October.) 
12 Uhr. Die Bänke ſind ſehr dicht beſetzt; am Miniſtertiſch Graf 
Roon, Graf Izenplitz, Graf Eulenburg und Leonhard. Der erſte Viceprä- 
ident Fürſt zu Putbus eröffnet die Sitzung mit folgenden Worten: 
Meme Herren! Als am 10. Juni dieſes Jahres die beiden Häuſer des 
Landtages der Monarchie durch den Miniſter des Innern im Allerhöchſten 
Auftrage geſchloſſen wurden, und wir von unſerem Präſidenten mit der 
Aufforderung entlaſſen wurden, heute hier zu erſcheinen und unſere Arbeiten 
wieder aufzunehmen, da ahnte wohl keiner von uns, daß derjenige, der da⸗ 
mals den Präſidentenſitz einnahm, dann nicht mehr unter uns weilen werde, 
und daß es die letzten, die Abſchiedsworte geweſen find, die er an uns richte. 
Die gute Geſundheit, der Lebensmuth und die Geiſtesfriſche, mit welcher er 
ſich in allen den Wirkungskreiſen bewegte, die ihm zugewieſen waren, die 
Regſamkeit und Thätigkeit, mit denen er bei allen ihm zugefallenen Auf⸗ 
gaben wirkte, und die raſtloſe Energie, welche er ihrer Durchführung zu 
widmen verfland, hätte nach menſchlicher Vorausſicht wohl die Hoffnung 
erwecken können, daß ihm noch ein langes, reiches Leben beſchieden ſei. 
Der Herr in feinem unerforſchlichen Rathſchluſſe hatte es anders beſchloſſen, 
Am 8. Auguſt wurden wir von der Bolſchaft erſchreckt, daß unſer Präſi⸗ 
dent von dieſer Erde entrückt ſei. Allezeit fertig, gottvertrauend und gott⸗ 
en wird er nicht unvorbereitet dor feinem bimmliſchen Vater er⸗ 
einen. 

M. f.] Ihnen gegenüber bedarf es wohl nicht vieler Worte des Lobes. 
Sie baben ihn alle gekannt und geliebt und die ſeit 10 Jahren ſtets wieder⸗ 
holte Wahl zum Praͤſtdenten dieſes Hauſes bat es bewieſen, daß Sie ihm 
Bertraut. Mit vielen von uns war er durch Bande der Verwandtſchaft und 
Freundſckaft verbunden. Treue, meine Herren, war ein Grundzug feines 


428 Weſens; was er einmal für gut, recht und nützlich anerkannte, dem 
f sie er ohne Zaubern. Treu feinem Gotte, hat er nicht angeſtanden, ſich 


en zu demſelben zu bekennen und ſeine Liebe zu ihm durch chriſtliche 
ildtpätigteit und Hingebung in allen Beziehungen zu bethätigen. Den 
Jobanniterorden bat er nach Kräften in einem edlen Berufe gefördert, 
welcher ihm in ſeiner Neubildung angewieſen war. Treu auch ſeinem 
irdiſchen Könige und Herrn hat er unbeirrt der Fahne gefolgt, welche Se. 
Majeſtät der König bochbielt zur Ehre und Größe des Vaterlandes. Auch 
in den ſchweren Zeiten dor den Tagen des jetzigen Rudmes und Glanzes 
hat er unerſchrocken mit derſelben Opferfreudigkeit zu ſeinem Könige ge- 
ſtanden, Anderen ein leuchtendes Beiſpiel. Mit uns, meine Herren, trauert 
auch eine ganze Provinz; er gehörte ihr durch feine Geburt und Heimatb; 
in ihr hatte er in perſchledenen Lebensſtellungen ſegensreich gewirkt. Sein 
Andenken wird unter uns fortleben als das eines Gerechten, feine Treue 
aber möge uns ein Sporn fein, ihm nachzueiſern in den Pflichten, welche 
auch wir haben gegen König, gegen Gott und Vaterland (Bravo!) Zu⸗ 
leich babe ich Ibuen den Tod noch zweier verehrter Mitglieder anzuzeigen, 
des Grafen d. Jech⸗Burkersroda und des Ober⸗Tribunalsrath Bloemer. 
Haus erhebt ſich zu Ehren der Verſtorbenen und beſchließt zudem auf 
Antrag des Grafen Rittberg, der verwittweten Gräfin zu Stolberg 
Wernigerode eine Beileidsadreſſe zu überſenden. 3 
Ferner macht der Fürſt Putbus Mittheilung von einer Anzahl neuer 
Berufungen in das Herrenhaus: Bürgermeister v. Voß für die Stadt Halle, 
Prof. Carl Weinhold für die Univerſität Kiel, Oberbürgermeiſter v. Win⸗ 
ter für Stadt Danzig, der Oberpräſident von Sachſen b. Witzleben für 
das Mexſeburger Domcapitel, Graf Pfeil, die Rittmeiſter v. Seydlitz 
und v. Beerfelde auf Präſentation verſchiedener Verbände; aus Aller⸗ 
böchſtem Vertrauen ſind auf Lebenszeit berufen: der Geſandte am badiſchen 
Sur Bl 1 9 Kammerherr v. Roeder und Geh. Ober⸗Finanz⸗ 
atb a. D. ens. . 
Das Haus trat demnächſt in die Wahl des eriten Präfiventen ein. Ab⸗ 
egeben wurden 167 Stimmen; davon erhielten Graf Otto zu Stolberg⸗ 
Wernigerode 84, Fürſt zu Putbus 81, v. Kleiſt⸗Retzow 1 und von 
Kröcher 1 Stimme. Der erſte nimmt die Wahl mit folgenden Worten an: 
Meine Herren! Indem ich der von Idnen getroffenen Wahl gemäß den 
Vorſitz übernehme, drängt es mich vor Allem, meinen Dank auszusprechen 
für das Vertrauen, das mich auf dieſen Sitz berufen bat. Gleichzeitig aber 
möchte ich Sie Alle, meine Herren, um ihre gütige und wohlwollende Nach⸗ 
ſicht bitten. Seit ich meinen Sitz in dem Herrenhauſe eingenommen habe, 
bin ich durch anderweitige Pflichten verhindert, an den Arbeiten und Ver⸗ 
handlungen dieſes Hauſes fo thätigen und regelmäßigen Antheil zu nehmen, 
wie ich es unter anderen Umſtänden für meine Pflicht gehalten haben 
würde. Ich kann daher die Beſorgniß nicht zurückdrängen, daß ein gewiſſer 
Mangel an der genauen Kenntniß der Geſchäftsordnung der Thaͤtigkeit und 
der Traditionen dieſes Hauſes bei mir, namentlich als Nachfolger eines ſo 
erprobten Präſidenten, wie es mein bochberebrter und mir perſönlich jo 
nahe ftehender Vorgänger geweſen iſt, ſich fahlbar machen wird. Das Eine 
aber kann ich doch ausſprechen, daß es mein aufrichtiger Wunſch und Be 
reben iſt, den mir übertragenen Pflichten in treuer Ehrfurcht für Se. 
aleſtat, unſerem allergnädigſten Kaiſer und Könige und in treuer Hin 
gebung fur dieſes hohe Haus, für feine Stellung und feine Aufgaben zu 
entſprechen. Ich bitte Sie, m. H., mich bierin hinreichend zu unterſtützen, 
denn ohne ſolche Unterſtützung wird es Ihrem Präſidenten nicht möglich 
werden, ſeine Stellung auszufüllen. 0 ed 
Kreisen olat der Bericht der XI. Commiſſion über den Entwur 5 
Schleſſenung für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, 
zeichen N und Sachſen; indem wir uns die Einzelnheiten aus dem umfang: 
I tenftüd für den Bericht aber die Specialdebatte vorbehalten, thei⸗ 
der Commiſſton den definitiven Antrag mit, über den ſich die Mehrheit 
von geeinigt bat. Derſelbe lautet: das Herrenhaus wolle 


rwagung der yerzen n el in 
ropinzen, 2) un en Verſchiedenheit der Verhältniſſe in den einzelnen 
Artikel 3 ausdrüdlic gung ferner, daß in dem Geſetze vom 24. Mai 1853 


Cerfaſſunge ch vorgeſchrieben ift, daß zur Fortbildung der Kreis⸗ 
jr 0, daß provinzielle Geſetze 1 5 se ſollen, 3) in 
vin launch für die neuen Provinzen die Kreisverhältniſſe 
8 975 geregelt worden ſind, unter Ablebnung des 
er en: die königl. Stants-Regierung H 
ung ber Kreisverfaſſungen in den ſechs 
1oabere provinzielle Geſetz⸗Entwürfe 
enn irgend jemals ein Geſetz⸗Entwurf über 
Öffentliche Leben fo tief einſchneidende Gegen: 

ie nem Derrenpaus borgelegen hat, fo 1 . „Oh 
den orte einer langen Recapitulation aller Seitens der Commiſſion gegen 


und 


welche vorha iti f f g | 

nden, beſeitigen, nein man will an die Stelle deſſelben ein 

die h, deſſen Bedarfniß 

e Regierung zur Unter 
Auch i 


auf dieſem Gebiete Reformen geſchaffen werden müſſen. Der Commiilion 


A a zu ſetzen. Von Leuten, die kein Verſtändniß für die 
ber t, da 
Men wolle. Zu meiner Genugthuung hat es daher i i 

i 1 gereicht zu conſtatiren, 

7 algen Seil Arbeit der Connie in deem rübjahr, nachdem fie in 

fe 10 Se 


den Entwurf werden jeh gefunden hat. Unſere motivirten Bedenken gegen 


n jetzt von 


Breslauer 


eitun 
a. g 3 Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 


Beſſellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


uns allen Neuerungen, ob gut, ob ſchlecht, nur deshalb entgegenſtemmen, 
um das Beſtehende zu erhalten, werden deshalb auch 7 — im Laufe 
der Zeit aufhören. Wir werden und wollen daher der Regierung unſere 
Mitwirkung niemals verſagen, wo einem wirklichen Bedürfniß durch weiſe 
und mäßige Reformen abgeholfen werden muß, allein wir haben umgekehrt 
die Pflicht, legislatoriſchen Experimenten nach theoretiſchen Geſichtspunkten 
entgegenzutreten. Die Vorlage verändert vielfach das beſtebende Recht, ohne 
daß ein Bedürfniß hierzu vorliegt, und dieſe bezweckten Veränderungen kön⸗ 
nen zum Theil mit Recht als legislatoriſche Experimente bezeichnet werden. 
Ich ſpreche dies nicht etwa als meine perſönliche Meinung aus, dieſelbe iſt 
wiederholt in den Sitzungen der Commiſſion auch von dem Miniſter des 
Innern ausgeſprochen worden. Auch wir verkennen die beſtehenden Mängel 
der gegenwärtigen Kreisordnung nicht und wollen ſie beſeitigt wiſſen, allein 
7 5 8 5 71 Mittel zur Ab. e mit der Regierungs⸗ 
orlage übe ilfe. 

Die ort: elo legt den Schwerpunkt in der neuen Geſetzesvorlage 
auf das Wort: Selbſtverwaltung; dieſes Wort, das jo recht ein Schlag: 
wort in heutiger Zeit genannt werden kann und mit dem ſoviel Mißbrauch 

etrieben wird, hat jelbit in höheren Kreiſen Anklang gefunden. Sogar der 

e de ie er ele ve e um pie e Ur 

rochen, daß die erwaltung nothwendig ſei, u i e⸗ 
ſchaftelaß der höheren Staatsbeamten zu erleichtern und um Perſonen, die 
den Verhältniſſen näher ſtehen und deshalb eine ſachgemäße Thätigteit ent⸗ 
wickeln könnten, das erforderliche Vertrauen Seitens der Eingeſeſſenen ent⸗ 

egenzutragen. Dieſe Anſicht über Selbstverwaltung theilen die meiſten 
Wi lieder der Commiſſion nicht. Auch wir find Vertheidiger der indivi⸗ 
duellen und communalen Freiheit, wir wollen, daß der Staat in die indivi⸗ 
duellen Verhältniſſe nicht weiter eingreife, als ſein Intereſſe erheiſcht, wir 
ſind Gegner der Bureaukratie, der Vielregiererei u. J. w., allein wir ſind 
noch mehr Freunde der Ordnung, die durch die Erhebung dieſer Vorlage 
zum Geſetz in ihren Grundlagen erſchüttert, ja möglicherweiſe zerſtört wer: 
den wird. Das Geſetz würde den Krieg der Arbeit wider das Capital und 
des 17 15 11 e wozu jetzt bereits der Anfang gemacht iſt, 
weſentlich verallgeme . M 
Bi ernannte Perſonen, die nicht unmittelbare Staatsbeamte find, ausüben 
laſſen, ohne zu bedenken, daß dieſe Art der Selhſtverwaltung vielleicht in 
großen Städten, aber keinenfalls auf dem platten Lande, wo ſolche geeignete 
Perſonen fehlen, ausführbar iſt. Meiner Anſicht nach involvirt die Vor⸗ 
lage ein Mißtrauen gegen die königlichen bewährten Beamten, ignorirt die 
großen Koſten, welche durch dieſe neuen Einrichtungen den Gemeinden auf: 
erlegt werden und übt ſchließlich einen Zwang gegen Perſonen aus, die ſich 
dieſen ihnen aufgebürdeten Aemtern nicht unterziehen können oder wollen 
Ich beſorge, daß dieſe Inſtitutionen keine Verminderung, wie man anſtrebt, 
vielmehr eine Vermehrung der Bureaukratie nach ſich ziehen werden. (Sehr 
gut.) Daß meine Anſicht im Laufe der Zeit an Boden gewonnen hat, da⸗ 
für zeugt die Sprache der Preſſe, wenn man fie im Frühjahr und jetzt ver⸗ 
gleicht und wenn ich auch anerkenne, daß der Entwurf jest allerdings weſent⸗ 
lich verbeſſert iſt, ſo iſt er trotzdem nicht annehmbar im Ganzen. 

Baron v. Zedlitz: Selten wird ein Geſetz von ſo tief einſchneidender 
prinzipieller Wirkung begleitet ſein, als der vorliegende Entwurf, welcher 
weiſe und mäßige Reformen verihmähend, das Beſtehende, ſich gut Bewährte, 
mit einem Male aus der Welt ſchaffen, mit einem Schlage tabula rasa 
machen will. Iſt denn unſere Kreisverfaſſung wirklich ſo ſchlecht, um ſie 
wie eine abgelegte Sache in die Rumpelkammer zu werfen? Nein! Uniere 
Kreisverfaſſung hat ſich in den ſchwerſten Epochen auf das Glänzendſte 
bewährt; ich erinnere Sie an die großartige Erhebung des Volkes im Jahre 
1 Wg arsalalion. is Jab en 1 * rk unſere S 

ar, unte - 56, 
ati an die Provinz Schleſien, wo — Ales für die Berpfleauni 
unſeres . aufgeboten haben, und endlich an 1870, was Seitens der 
Kreisverſammlungen für die Familien der einberufenen Landwehrmänner 
gethan worden iſt. In der ländlichen Bevölkerung berrſcht durchweg, Dank 
der alten Inſtitution, der Sinn für Ordnung und Recht, der Geiſt für 
König und Vaterland. Wird der Entwurf zum Geſetz erhoben, dann zer⸗ 
fällt die ſtändiſche Gliederung, dann werden die weſentlichen Fundamente der 
monarchiſchen n erſchüttert. Es iſt einmal der Satz nicht zu 
widerlegen, daß das Ganze feinen Theilen gleich fein muß. Der Eatwurf 
bahnt republikaniſche Verhaͤltniſſe an. Aber es wird auch ferner durch dieſes 
Geſetz die Stellung der e Mania 1. 75 Mit dem 

: a h a nur Hum ; 
let eine ſeg leder nicht oder abi 7 5 an 
nicht förder zu gehorchen hätte. Die jetzt ohnehin ſchon verworrenen Be⸗ 
iffe werden ſich noch mehr verwirren, wenn Pripalperſonen Regierungs⸗ 
leute überlaſſen werden; ein Schutzherr, ein König muß fein, ſenſt 
fallen wir der Tyrannei anheim. Ueberſehen Sie ſodann den Geldpunkt 
icht, der durch dieſe neuen Einrichtungen den Kreiſen aufgelegt werden wird. 
8. Bis jetzt übt die Gulsherrſchaft die Polizei aus ohne Koſten für die Ge⸗ 

; 6 Man ſchmeichelt ſich, daß ſich leicht loyale „jachtundige” Männer 
ut en folder Aemter finden würden. Dies iſt ein Irrthum, denn 
die Mehrzahl der Grundbefiger — und auf dieſe würde man doch zunädit 

fl Ber — befindet ſich gegenwärtig in einer ſehr üblen Lage, ſie kämpft 
va Jahr u Jahr um die Exiſtenz. Bei dem beſten Willen ſich dem allge⸗ 
9 Wobl zu widmen, hat dieſer Stand keine Zeit dazu. Und ob reiche 
Leute ſich hierzu bereit finden würden, dieſer Frage tritt der Materialismus 
unſerer Zeit verneinend entgegen. Die Confequenz iſt, es müſſen Stellver⸗ 
treter, natürlich gegen Entgelt, geſchaffen werden. Der Koſtenpunkt ift daher 

h wichti 3 Bedenken, da er die kleinen Grundbeſitzer am empfindlichſten 
kreſf 5 ni Schließlich erblide ich aber in der Einführung dieſes Geſetzes 
van Unterunng unſeres vorzüglichen Institutes, des Inſtitutes der Land⸗ 

ätbe. Entweder werden fie wie franzöſiſche Präfecten mit tiefeingreifender 
1575 uf it wirthſchaften, oder ahnlich ſchwachen Bürger meiſtern, 
Machiv 1 Stadtverordneten abhängen, ſich bon den betreffenden 
derum aukne danden leſten laſſen. Alerdings wird bon mehreren Seiten 
88 10 darauf gelegt, daß dieſes Geſetz durch Vereinigung aller Par⸗ 
großer Nerd melo men ift, Im Grunde genommen ift es jedoch nur ein 
teien zu 553 7 ic frage Sie, was haben wir in den legten ſechs Jahren 
Fon Cant mie ereeidi? Ich antworte, daß wenn die Lonſervaliben ih 
az ae berbeilaſſen, Ne ſich compromittiren (Heiterkeit), dann neh: 
zum Com iberal 1000 3 als eine Abſchlagszahlung und ſagen, fie bekamen 
. 3 Die gegenwärtige Vorlage iſt nach der Anſicht der 
Liberalen eine Etappe auf der immer weiter gegangen werden wird, und 
zwar bis zur confeſſtonsloſen Schule. Zuletzt mahnt uns aber auch drin⸗ 
gend die Zukunft, dieſem Entwurf unſere Juſtimmung zu verſagen. Wir 
verbeblen uns nicht die Beſorgniß vor den Kämpfen, die uns auf religidſem, 
wie ſocialem Gebiet noch bevorſtehen. Und Angeſichts dieſer Kämpfe halte 
ich dafür, d Sie Gegenwart für die Einführung eines ſolchen Geſetzes noch 

h dafür, daß die Geg ird ein wahrhaft einiges Deutschland erftehen 
nicht reif ſei. Niemals wird . - „ 
wenn ſeine Geſetze nicht mit Weisheit und Mäßigung erlaſſen werden. 

Graf Arnim: Auch ich bin wie der Vorredner durchdrungen von der 
Wicht * t der Gefepgebungsfrage, die uns bier beſchäftigt. Ich bekenen 

n e rt Nothwendigteit einer Reform auf dieſem Gebiete 
hunächit 7 Schon der Umſtand, daß wir dieſe Frage ſchon ſeit geraumer 
Beit an r Tagesordnung finden, muß ein Beweis dafar ſein, daß die bor- 
Zeit auf ber ſtituſtonen nicht mehr überall den vorhandenen Bedürfniſſen 
ere UL ebe ich zu, daß die Anerkennung und der Nachweis des 
Bedürfnisses dieſer Heform ihre Schwierigkeit dabe und ich verkenne nicht, 
daß in den ſechs öftlichen Provinzen ſich das Bedürfniß einer Aenderung nur 
5 geringem Maße geltend gemacht hat; aber das liegt an den beſonderen 
Verhältniſſen baer Provinzen und ich halte einen dauernden Zuſtand un⸗ 
ſerer Geſetzgebung don dem Augenblicke far nicht mehr genügend, ſeitdem 
die gewaltigen Ereigniſſe der letzten 6 Jahre unſer Vaterland auf eine fo 


weſentli dere Stufe gehoben haben. Seitdem dies geſchehen, halte ich 
dan Cereſaß in dem Borrebner eine ger der berechtigten 1 
auf Reform der Geſetzgebung für das aller 


erhedenklichſte. Freilich hätte au 
ich ein mehr ſchrittweiſes Vorgehen auf dieſem Gebiete gewünſcht. ara 
kann nicht um deshalb dem Antrage der Commitfion zuftimmen, fachlich 
wünſche und hoffe eine Aenderung der Regierungsvorlage, die es mir mög 


chen. Die uns und unſerer Partei ſo oft gemachten Inſinnationen, daß wir 


an will die Selbitverwaltung durch erwählte] J 


immen. Ich kann nicht in das pugünftige dee 
ie er 


über 


i i ie Reglerungsvorlage iſt, daß ſie die letzte erb⸗ 
Mein Haupteinwand ge 3 1 ul Kane = ms ven 5 aate Dina, 
wirft. Wiederholt ift anerkannt, daß die Regierungsde 
Aale iſt; da ul man ſich doch umſehen, welchen Erfolg ähnliche ei 


i g aus dem Rheinlande, 
tungen in Nachbarländern gehabt haben he Kind, wie Re die Borla = 


i jecti den unerbörteſten Steuer⸗ 
rovinzen projectirt, klagen über een Aber 


müth⸗ 
ſollen wir unſeren 
Geldbeutel zu Rathe ziehen. Laſſen wir uns die bestehenden, vortrefflichen 


l 135 
Miniſter des Innern Graf Eulenburg; Ich halte es für a be u s 


führlih, auf dem Wege der provinziellen Geſegebung, wie al 4 
miſſionsentwurf vorſchlagt, die Kreisordnungsfrage zu löſen. Ich glaube, 
daß zwiſchen den alten Provinzen fo viel Homogenität beſteht, da es durch⸗ 


zu machen. Der Commiſſionsbericht will die 
on eblerhaften Zuſtande und Schaden der 
Organiſation, ohne an ihren Grundveſten zu rütteln, einfach reparirt wiſſen. 
ch gebe zu, daß bis zu einer Reihe von Jahren dieſer Weg der richtige 
geweſen wäre und ich beklage, daß er damals nicht eingeſchlagen wurde; 
allein es ſind nunmehr über dieſe fehlerhaften Zuſtände neue, großartige 
politiſche und ſtaatliche Zuſtände gekommen, die nun das Bedürfniß der Ver⸗ 
beſſerung nicht blos dringeuder wie früher gemacht, ſondern auch den Weg 
und die ganze Richtung, wie die Verbeſſerung vorzunehmen ſei, geändert 
haben. In dieſem Augenblicke, in dem der Ruf der e nicht 
blos als oificiöfe Redensart in die Welt geſchleudert wird, ſondern bereits 
ein im Volke durchaus lebendiger geworden iſt, da kann und will die Re⸗ 
gierung demſelben ihre Ohren nicht verſchließen. 

Die Leute verwalten ſich ſelbſt in der Familie, in der Commune, ſie 
wollen es auch in e kn Kreiſen, und wenn der Staat ſich dieſer Beob⸗ 
achtung nicht entziehen kann, ſo iſt er auch verpflichtet, für die Quelle, die 
dort ſprudelt, den rechten Trichter zu conſtruiren, 
leitet. Ein vollſtändiges Losreißen von dem, was wir bisber gehabt haben, 
kann ich nicht zugeſtehen. Wir können eine Analogie des Alten conftruiren, 
wir können geſellſchaftliche Gruppen zuſammenfaſſen; aber freilich, Stände, 
im alten feudalen Sinne, die können wir nicht aufrecht erhalten, ich balte 
ein jedes derartige Beſtreben für vergeblich. — Ueber Detailfragen wird 
man ſich verſtändigen können; ich muß aber als Princip der Regierung, 
von dem ſie nicht abgehen kann, das binſtellen, daß ich ſage: die Regierun 
verlangt eine Umgeſtaltung der Kreisvertrefungen, und fie kann erſtens au 
eine ſtändiſche Aenderung im bisherigen Sinne nicht eingehen, und . fab 
zweitens dabei jtegen bleiben, daß dieſe Kreisvertretungen aus ſich ſelb 
beraus Inſtanzen conſtruiren, welche die Selbſtverwaltung durchführen. Was 
dieſe bedeutet, habe ich ſchon A Der Staat will, daß ein Theil der⸗ 
ene Functionen, deren er ſich bis jetzt allein bemächti t hat, auf die 

'rgane der Selbſtverwaltung übergehe. Darin liegt kein Mißtrauen gegen 
die Beamten; im Gegentheil, es liegt darin nur ein großes Vertrauen im 
die Nichtbeamten. Dabei wird aber die Regierung niemals zugeben, daß 
durch die Selbstverwaltung die Autorität des Staates untergraben werde. 
Finden Sie in dieſer Richtung etwas Bedenklichez in dem Entwurf, jo wird 
die Regierung bereit ſein, ſich Verbeſſerungen anzuſchließen. Ich balte alle 
freiheitlichen Bewegungen innerdalb des Staates, in dem man lebt, für be⸗ 
rechtigt, aber ich halte auch dafür, daß ſtets der Staat die Verpflichtung 
babe, die ſtarke Hand feiner Autorität darüber zu hallen. Mit der Theorie 
des bloßen lais er fair und laisser aller haben wir ſchon auf ſocialem Ge⸗ 
9 Bar een, gemadt, Pe Wach noch ſchlimmer fein auf 

5 te aber, in dem Entwurf ift j erpfli 
a N 0 Hagen vertreten. e wien 

Lin Ruf nach Aufrechterhaltung der Gutspolizei iſt ein unberechtigter; 
ie iſt nicht aufrecht zu erhalten. 82 welchen Zuſtänden ſie führt, W 

jeifpiel der neueſten Zeit. Bei Gelegenheit des geraubten Bodler ſchen 
Kindes wurden in Stettin 47 ſogenannter Zigeuner arretirt. Von dieſen 
hatten 27 Päſſe, aber nur 2 befaßen Gewerbeſcheine zum Umherziehen. Es 
gingen alſo 45 Vagabunden im Lande umher, keiner hatte einen Gewerde⸗ 
ſchein und keinem Herrn der Gutspolizei in Pommern und den anderen Pro⸗ 
Zur durch die ſie zogen, war es eingefallen, darnach zu fragen. Solche 

uſtände ſind unmöglich aufrecht zu erhalten. Zum Schluß berühre ich den 
Geldpunkt. Theurer wird die Verwaltung, das gebe ich zu; aber der gün⸗ 
ſtige Ausfall des Staatshaushalts⸗Etats jest uns in den Stand, genügende 
Mittel zu bewilligen. Wir wollen bei A meſſung der Summe, die auf die 
einzelnen Provinzen zu vertheilen ſind, die Einwohnerzahl von Hannover, 
Heſſen und Naſſau zu Grunde legen und vergleichsweiſe die übrigen Pro⸗ 
binzen darnach dotiren. Wir wollen außerdem zu dre enen 
eine Summe von 2500 Thaler für den Kreis, allo im Ganzen ca. 17 Mil: 
lionen Thlr. hergeben. Wenn ſolche Vorſchläge der Regierung vom Landkage 
acceptirt werden, jo wird ſicherlich der Einwurf des Geldpunktes fein Haupk⸗ 
gewicht ‚derlieren. kann zum Schluſſe nur jagen; Ich möchte busch 
diefen Entwurf die allgemeine Dienftpflicht, die auf dem militariſchen Gebiet 
Deulſchland fo groß gemacht hat, auf das bürgerliche Gebiet übertragen. 
Auch hier allgemeine Dienſtpflicht, das iſt die Parole, die ich ausgebe und 
die 8 bitte anzunehmen. (Beifall.) l 

Prof, Baumſtark: Es gebört zu den beliebten Vorwürfen gegen been 
Zeit, daß fie materiell fei; das ift nicht wahr. Unſere 95 if ee 
eiftig bewegter, wie die meiften früheren ge Von biejem Geſich des 

etrachte ich den Regierungsentwurf. Nur die wachſende f 


Volkes konnte der Wal moglich machen, einen fo ee Mare 


auch von ihm anerkannten 


der ſie zuſammenfaßt und 


1 2 9 4 de 
niſationsentwurf vorzulegen. Finden Sie nicht in jeder genheiten 
dige Leute, die das böchſte Ju an ihren com I eich ung 
nehmen? Ständeunterſchiede müſſen fein, aber eine 5 erfaſſung. Diefelben 
See Stände ift unverträglich mit der preußijchen ape en en 
Rufe, welche ſich jcht gegen die Kreisreform ere 9100 un egrändet. 
die conſtitutionelle Verfaſſung laut geworden; Culwürſs, daß der Kreis zum 


i ten des 
r Se, Bm Yamaha 
realiſiren, fo machen wir einen Fo Grit, der glüͤcklichſten delung 
in Preußen nicht gemacht iſt und ain, aber noch iſt nirgends eine 
entgegen. 1 pace 9 Aelbumen, die nicht mehr oder weniger 155 
& e Organiſ ons ir Sache Einwendungen laufen ar ch darau 
W 25 — 1 17 ins Waſſer geben fol, ehe man ſchwimmen kann. 
(Beifall.) ldebatte vertagt. v. Kleiſt⸗Retzow bean⸗ 

Demmächfe pa Die dar preußische Bolt wie eine große Familie um 
tragt, in rs Haus fc ſchaare, und jeder Verluſt, der dieſes betreffe, 
das l erzen jener nachhalle, das Praſidium zu Neinſen kl r. 
auch nat das Beileid des Herrenbauſes an dem Tode des Prinzen lbrecht 
a hrüden. Die gung Aufnahme der Deputation ſei wohl ſicher. Das 
Haus tritt dem Antrage bei. 8 

Schluß 4 Uhr; nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Fortſetzung der heutigen 


ich] Debatte). 
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59. Sitzung des . (22. October). 
miſſorten. Uhr. Am Miniſtertiſche Camphauſen, Falk und zahlreiche Com⸗ 
i 


äſident v. Forckenbeck knüpft unmittelbar an die letzte Sitzung des 
Hauſes vor der Vertagung am 23. März an, fordert die Verſammlung auf, 
ſich zu Ehren des verſtorbenen Mitgliedes Grafen Dohna⸗Kotzenau zu er⸗ 


beben und zeigt an, daß 9 neue Mitglieder in das Haus eingetreten und 
date durch Niederlegung vacant geworden ſind. Sodann verlangt 
ſofort das Wort der : : 

Finanzminiſter Camphauſen, um zunächſt dem Haufe die Ueberſicht 

über die Staatseinnahmen und Staatsausgaben vom Jahre 
1871 mit dem Nachweiſe der Etatsüberſchreitungen zur nachträglichen Ge⸗ 
man der extraordinären Ausgaben zu überreihen. Durch Mehrein⸗ 
nahmen und Ausgaben⸗Erſparniſſe hat das Jahr 1871 einen disponiblen 
Ueberſchuß von 9,273,000 Thlr. geliefert. In verſchiedenen Eiſenbahn⸗Conten 
war bis Ende des Jahres 1870 ein Beſtand von 7,611,171 Thlr. geblieben. 
Es war andererſeits für eine Eiſenbahn ein Vorſchuß von etwa 4% Mil: 
lionen geleiſtet worden und es belief ſich daher der wirkliche Beſtand nur 
auf die Summe von 3 550,483 Thlr. im Jabre 1871. Die verſchiedenen 
Credite, welche die Landesvertretung bewilligt hat, find nur in ſehr gerin- 
em Grade in Anſpruch genommen worden. Es haben einige Realiſationen 
dem mäßigen Betrage von 470,871 Thlr. ſtattgefunden, obwohl ungefähr 
10,000,000 Tr. verbaut worden ſind. Es iſt deshalb nothwendig geweſen, 
da der vorhandene Beſtand zur Beſtreitung dieſer Ausgaben nicht hinreichte, 
in einen Vorſchuß von nahezu 6,000,000 Thlr. zu treten. Dieſe Procedur 
bat dem Staate Zinſen geſpart und konnte durch das verfügbar gewordene 
Capital für Steuer⸗Credite beſtritten werden. 5 
Im gehe 1872 bis zum heutigen Tage haben wir von allen Crebiten, 
die der Staatsregierung zur Verfügung geſtellt ſind, noch gar keinen Ge⸗ 
brauch gemacht, mit Ausnahme des einen Poſtens von einer Million Thaler, 
7 die Landesvertretung im Geſetz vom 3. Mai 1872 aus dem Fonds 
der Seehandlung der Staatsregierung zur Dispoſition geſtellt hat. Der 
Eiſenbahnbau iſt aber in dieſem Jahre ſehr lebhaft betrieben worden. Es 
find über 12,000,000 Thlr. dafür jetzt ſchon liguidirt worden und es hat 
daber aufs Neue eine ſehr bedeutende Vorſchußbewilligung eintreten müſſen, 
die ji bis vor einigen Tagen auf 8,057,527 Thlr. belief, außer der Million 
aus dem Fonds der Seehandlung. Wir haben dieſes Geld aus den bereiteſten 
Beſtänden der Staatskaſſe hergeben können und werden auch vorausſichtlich 
das ganze Jahr hindurch und in das folgende hinein in ähnlicher 
Weiſe procediren können. 3 
Das Haus beſchließt, ſich über die geſchäftliche Behandlung dieſer Vorlage 
erſt Be ſchlüſſig zu machen, zumal Abg. Richter daran erinnert, daß 
vielleicht die Einſetzung eines Ausſchuſſes der Budgetcommiſſion für 
Rechnungs⸗Controle beliebt werden wird. 

Der Finanzminiſter legt ferner vor einen Rechenſchaftsbericht über 
die weitere Ausführung des Geſetzes vom 19. September 1869, betreffend 
die Conſolidation der preuß. Anleihe und betont, daß die Beſitzer von 
ia roc. Anleihen bis zum Betrage von 34,749,960 Thlr. vorgezogen haben, 

uſolidation nicht vornehmen zu laſſen, daß dieſe alſo noch in den alten 
Verhältniſſen geblieben find. 
erner legt er auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung vom 20. October 
d. J. den Staatshaushaltsetat pro 1873 vor und giebt zunächſt einen 
* Auſſchluß Über die Finanzverhältniſſe des Staates im Jahre 
1872. Der große Aufſchwung des wirthigaftlihen Lebens bat naturgemäß 
dazu beigetragen, die Staatseinnahmen zu erböhen. Allerdings hat die 
Preisſteigerung in Bezug auf die Arbeitslöhne, Lebensbedürfniſſe und Woh⸗ 
nungsmiethen auch in ihrem Rückſchlage auf die Vermehrung der Staats⸗ 
ausgaben Einfluß üben müſſen. Aber im Ganzen und Großen find doch die 
vermehrten Einnahmen bei Weitem überwiegend; namentlich in dem Reſſort 
des Herrn Handelsminiſters haben die Bruttoeinnahmen in den erſten drei 
Quartalen d. J. gegen 1871 einen Mehrbetrag von 10,633,000 Thlr. berbei⸗ 
geführt. Dieſer Mehreinnahme ſteht natürlich auch eine ſehr hobe Brutto⸗ 
Mehra gegenüber, in der Bergwerks⸗ und Eiſenbahnverwaltung. Eine 
Mehrausgabe von 6,518,098 Thlr., es bleibt aber für dieſe Verwaltungen 
Koch das v. J. ein ſehr großer Ueberſchuß Ferner haben die directen 
teuern nämlich die Einnahme an Stempel einen außerordentlichen Auf⸗ 
ſchwung genommen. Dieſe Periode der Häuſerſpeculation, der Speculation 
mit Grundſtücken, der 8 von Aetiengeſellſchaften, hat auch dem 
iscus ein Benefiz zugeführt. Mit aller Zuverſicht können wir auf einen 
ehr bedeutenden Ueberihuß pro 1872 rechnen. Was die Voranſchläge für 
1873 betrifft, ſo können bei der Domänenverwaltung große Schwankungen 
. eintreten. Es ſtellt ſich hier ſogar eine Mindereinnahme heraus, in 
Folge fortſchreitender Ablöfungen von Renten und durch Wegfall der Spiel- 
pacht in Wiesbaden u. |. w. Der Ertrag der Forſtverwaltung it um 
600,000 Thlr. höher anzusetzen, aber es ſtehen dieſer Summe große Mehr⸗ 
ausgaben gegenüber für Beſoldungen, Dienſtgebäude der Forſtbeamten 
(150,000 Thlr.) im Ordinarium, und außerdem 200,000 Thlr. im Extra⸗ 
ordinarium für verwandte Zwecke. x 
Bei den directen Steuern haben wir einen Mehrertrag von 931,000 
Thlr. veranſchlagt, darunter für Einkommenſteuer ein Mehr von 455,000 
Thlr., d. h. eine Summe, die einer Vermehrung des Einkommens um 15 
Millionen entſpricht. Die Eiſenbahn⸗Abgabe iſt erheblich um 426,500 Thlr. 
geſteigert, die Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer nur um 96,000 Thlr. Die in⸗ 
directen Steuern verſprechen eine Vermehrung um 1,863,000 Thlr. brutto 
oder 1,363,500 Thlr. netto, darunter die Stempelſteuer mit 1,400,000 Thlr., 
die Mahlſteuer mit 50,000 Thaler, die Schlachtſteuer mit 126,000 Thlr. 
Dazu kommen 287,000 Thlr. zur Beſtreitung der Erhebungskoſten von 
Reſchsſteuern. Der Ertrag don der Seehandlung wird mit 1,700. 000 
lr. Einnahme veranſchlagt, da ihr letztjähriger Gewinn ſich auf 2,455,340 
Thlr. 7 Sgr. 7 Pf. beläuft. Da es nun nicht in der Abſicht liegt, das Ver⸗ 
K der Seehandlung noch weiter anſchwellen zu laſſen, ſo haben wir für 
1 nur die zuerſt genannte Einnahme angeſetzt. So große Einnahmen 
nd nur zur Tilgung extraordinärer Schulden zu verwenden, wie denn über⸗ 
aupt bei der Beurtdeilung der geſammten Finanzlage der außerordentliche 
arakter gewiſſer nicht regelmäßig wiederkehrender Einnahmen nicht außer 
Acht zu laſſen iſt. Die Einnahme von der Preußiſchen Bank wird um 
387,000 Thlr., die Brutto⸗Einnahme aus dem Berg: und Salinenweſen um 
8,728,175 Thlr. höher angeſetzt, von der ein Netto⸗Ueberſchuß von 1,573,596 
Thlr. verbleiben würde. Bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung find die Mehr⸗ 
einnahmen veranſchlagt auf 5,486,184 Thlr., der lea 4,780,980 Thlr. 
Mehrausgabe ebe bleibt alſo ein Netto: 0 
lr. Bei den Betriebs⸗Verwaltungen wird alſo für 1873 auf eine Brutto⸗ 
ehreinnahme von 14,118,786 Thlr. gerechnet, der eine Mehrausgabe von 
8,413,553 Thlr. gegenüberftebt, fo daß ein disponibler Mehr⸗Ueberſchuß bleibt 
von 6,405,232 Thlr. 

Folgen die Dotationen. Bei der Verwaltung der Staatsſchulden 
nd . 1,271,469 Thlr. für vermindertes Zins⸗ und Amortiſations⸗ 
edürfniß; 665,800 Thlr. für die gekündigte Anleihe von 1859, und ein 

entſprechender Betra für die eingelöften Schatzanweiſungen. Als wirkliche 
neue Ausgabe tritt Hinzu für Eifenbahnbauten und Zinſen für Eiſenbahn⸗ 
Anleihen die Summe von 843,000 Thlr. Trotzdem ſchließen wir bei der 
offentlichen Schuld mit dem Reſultat ab, daß auf die Verzinſung ein Be⸗ 
fein En 879,300 Thaler weniger als im vorigen Jahre zu verwenden 

n wird. 

Bei der allgemeinen Finanzverwaltung treten für 1873 große 

Aenderungen ein. Die Einnahme des Staatsſchatzes wird auf 4,500,000 
Thlr. veranſchlagt, alſo um 1,200,000 Thlr. höher als im vorigen Etat; 
doch handelt es ſich auch hier um Einnahmen, die nicht regelmäßig wieder⸗ 
5 77 die uns alſo mahnen, etwas für extraordinäre Zwecke berzugeben. 
Die Matrikularb eiträge für das Reich werden um mehr als 6 Millio⸗ 
nen ſich für 1873 ermäßigen. J 
Unter dieſen Umſtänden iſt die Staatsregierung im Stande, 1 Million 
aler für die Durchführung der Kreisordnung, an der ihr ſehr viel liegt 
( on auszufegen; fie ſoll ſelbſtverſtändlich nicht koſtſpieliger werden als 
nothig iſt. Dieſe Million wird die Staatsregierung als eine dauernde 
Rente zur Durchführung der Kreisordnung zur Verfügung der Landes ver⸗ 
ſreiung halten, mögen die Koſten größer oder geringer ſein. Zugleich ſoll 
eine andere größere Aufgabe gelöst werden, bie Ausitattun der noch nicht 
dotirten Provinzen mit Probinzialfonds, die jährlich 4% Millionen in An⸗ 
tun nehmen würde. 2 8 5 
ir glauben, daß dieſe Summe zu beſchaffen ſein wird, theils durch die 
Abſetzung bisheriger Ausgaben von dem Etat theils durch Gründung einer 
Rente. Die Abſetzung wird eine Sorge für ſpätere Zeiten ſein. Den Fonds 
für Chauflee-Neubauten haben wir auf 2,000,000 Thlr. erhöht, alſo verdop⸗ 
pelt. Wir 15 —.— im Allgemeinen an, daß 155 die Kreisordnung und für 
die Provinzialfonds eine Summe von ungefähr 57% Millionen flüſſig ge⸗ 
macht werden muß. Ueber die a über dieſe Fonds wird noch ein 
deſonderes Geſetz ergehen. Fur Wegebauten haben wir geglaubt, dieſe 
Million mit den übrigen Fonds nicht zuſammenſtellen zu dürfen, da es ein 
+ ve Gewinn ift, wenn dieſe Bauten ſchneller gefördert und dem Verkehr 
bergeben werden. { 
erner glaubt Ihnen die Staatsregierung noch eine Vorlage bringen zu 


eberſchuß von 705,204 Th 


4214 
müſſen über die Beſoldung der Beamten, die bei der Steigerung der 
Lebensbedürfniſſe, Miethen u. ſ. w. eine Aufbeſſerung erfahren muß. Im 
Frühjabre habe ich die Materialien dazu ſammeln laſſen, um eine beſſere 
Anſicht über den Koſtenbetrag zu erlangen und wird Ihnen demnächſt eine 
Vorlage zugehen, wodurch für die Beamten Wohnungszuſchüſſe u. ſ. w. er⸗ 
beten werden. Es ſoll Ibnen darüber ſpäter ein Geſetz vorgelegt werden. 
Als derjenige Betrag, welcher die Staatskaſſe bei Aufbeſſerung der Lage der 
preußiſchen Civil⸗Beamten belaſten wird, iſt von uns der von 2,215,000 
Thalern angenommen worden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ebenſo wie 
den preußiſchen Civilbeamten, auch den Beamten des Reiches eine Erhöhung 
an Wohnungsgeldern gewährt werden muß. Auch dort haben in dieſer Hin⸗ 
ſicht bereits Ermittelungen ſtattgefunden, die zur Erhöhung von Woh⸗ 
nungszuſchüſſen für Civil⸗ und Militär⸗Beamte einen Mehrbetrag von 
1,347,000 Thalern ergeben baben. Und eben fo wird man auch für 
die Herren Offiziere eine entſprechende Erhöhung bewilligen müſſen. Doch 
dies nur beiläufig, weil es Sache des Reiches iſt. Nachdem wir das Ordi⸗ 
narium der N in dieſer Weiſe belaſtet haben, ſo bin ich nun 
auch in der Lage, den Vorſchlag zu machen, bei dieſem Capitel in Extra- 
ordinario einen ſehr bedeutenden Betrag zu beſtimmen, um eine extraordinäre 
Schuld zu tilgen. Dieſer Betrag würde ſich auf 7,760,000 Thlr. belaufen. 

Im Miniſterium für Handel und Gewerbe iſt ein Mehrbetrag von 
1,348,817 Thlrn. erforderlich. Es find in dem Reſſort dieſer Verwaltung 
einzelne größere Bauten zu bewirken, u. A. hier in Berlin der Bau eines 
Gewerbe⸗Muſeums, und würde hierfür eine erſte Rate von 150,000 Thlrn. 
angenommen. 

Bei dem Juſtizminiſterium ſteht eine höhere Beſoldung der Beamten auf 
dem Etat und für Hülfsarbeiter eine Mehrausgabe von 277,00 Thalern. 
Es würde im Ganzen ein Mehrbetrag von ungefähr 2 Millionen Thalern 
erforderlich ſein. 

Bei dem Miniſterium des Innern ſteht ein Mehrbetrag von 1,940,000 
Tbalern in Ausſicht, wobei 614,000 Thaler für Gehaltserhöbungen. Ferner 
La 1 eine Erhöhung der Gehälter der Diſtricts⸗Commiſſarien uner⸗ 

ich. 

Bei dem landwirthſchaftlichen Miniſterium wird das Ordingrium 
ſehr weſentlich erhöht, da zu Ankäufen von Pferden eine bedeutende Mehr⸗ 
ausgabe vorhanden iſt. Außerdem iſt dieſe Verwaltung in Extraordinario 
beſonders hoch belaſtet. Es wird eine erſte Rate von 15,000 Thlrn. für 
ein landwirthſchaftliches Muſeum erforderlich. Die Summe von 450,000 
Thalern für Landesmelioration wird in dieſem Jahre erhöht. Zum Ankauf 
von Pferden wird der Betrag um 60,000 Thlr. erhöht werden. 

Beim geiſtlichen Miniſterium tritt eine beſonders größere Erhöhung 
wie im vorigen Jahre ein. Die Erhöhung wird auf 1,897,000 Thaler erfor⸗ 
derlich fein. Die wichtigſten Poſten zu dieſer Mehrausgabe bilden die bö⸗ 
heren Beſoldungen für die Univerſitätslehrer. Die Mehrausgabe für andere 
Zwecke der Univerſitäten wird auf 150,000 Thaler, für Gymnaſien 
50,000 Thlr., für Seminarien dieſelbe Summe benöthigen, auch auf das Ele⸗ 
mentarſchulweſen iſt eine halbe Million Thaler zu verwenden. Zur Be⸗ 
gründung von neuen Elementarſchulen wäre eine Summe von 250,000 Thlr. 
unerläßlich; außerdem kommen noch kleinere Beträge für emeritirte Elemen⸗ 
tarlebrer von 17,000 Thalern und für ähnliche Zwecke in Betracht. Auch 
für Kunſtzwecke ſind anſehnliche Summen ausgeworfen, ſo für den Bau eines 
Kunſt⸗Muſeums für Berlin der Betrag von 108,000 Thlr. Ferner ſind auch 
für die beſſere Beſoldung der Medicinalbeamten höhere Beträge ausgewor⸗ 
fen, fo daß eine Mehrausgabe von nahezu 2 MU. Thlr. herauskommt. Bei 
dieſen bedeutenden Mehrausgaben iſt vornehmlich die Univerſität Kiel in Be⸗ 
tracht gezogen worden. Zur Uebernahme des Baues iſt ein Koſtenauſwand von 
306,000 Thl. in Ausſicht geſtellt. Auch die Univerſität Bonn iſt eheblich bedacht. 
Endlich ſind noch anſehnliche Mehrausgaben zum Bau von Seminarien zu 
bewilligen und zwar im Betrage von 755,000 Thalern, zu welchem Zwecke 
Ihnen noch eine pe gebracht wird. Wenn ich alles das, was ich bis⸗ 
her aufgezählt habe, zuſammenfaſſe, jo ergiebt ſich daraus das Reſultat, daß 
unſere Einnahmen ia ſtellen werden nach dem Voranſchlag auf 206,762,643 
Thlr. Sie überſteigen die des Vorjahres um 19,643,000 Thlr., die dauern⸗ 
den Ausgaben nach dem Voranſchlage auf 183,180,970 Thlr., die einmaligen 
außerordentlichen Ausgaben zur Schuldentſchädigung auf 7,760,000 Thlr. 

hoffe, daß Sie dieſer unſerer Vorlage Ihre Einwilligung nicht ver⸗ 
ſagen, ſondern zu den mannigfachen Mehrausgaben freudig Ihre Zuſtim⸗ 
mung geben werden, ſo daß die reichere Entfaltung des Vaterlandes auf 
allen Gebieten nicht ausbleiben wird. 

Der Miniſter ſchließt unter dem lebhafteſten Beifall des Hauſes, daß 
über die geihäftlihe Behandlung auch dieſer Vorlage feine Eniſcheidun 
noch vorbehält und ſich der Berathung von Petitionen zuwendet, zunächſt 
der Petitionen des Ausſchuſſes für die innere Miſſion und des Gemeinde⸗ 
kirchenraths der Jeruſalems⸗ und Neuen Kirche in Berlin wegen ſtrengerer 
Handhabung der geſetzlichen Beſtimmungen gegen das Ueberhandnehmen der 
Proſtitution in Berlin. Die Commiſſion beantragt die Petitionen der 
Staatsregierung mit dem Erſuchen zu überweiſen: 1) die jetzt ſchon zum 
Schutze gegen die öffentliche Sittenloſigkeit beſtehenden Geſetze energiſch zu 
handhaben; 2) zu e welche ortspolizeilichen Maßregeln durch die 
beſonderen Verhältniſſe Berlins zur Einſchränkung der Proſtitution ge⸗ 
boten ſind. 

Dazu beantragen 1) v. Bunſen als Nr. 3 hinzuzufügen: der vorlie⸗ 
genden Beſchwerde erneuten Anlaß zur Erwägung der Frage herzunehmen, 
ob nicht einige Zweige der u unverweilt der ſtädtiſchen Verwaltung 
Beklins zu überweiſen ſeien. 2) Dr. Löwe: „Die Petitionen der Staats: 
regierung zur Erwägung dahin zu überweiſen, daß der Unterricht in den 
Mädchenſchulen und weiblichen Bildungsanſtalten in größerer Ausdehnung 
als bisher auf die Förderung der e e des weiblichen Geſchlechts 
gerichtet werde, well die beſſere Bildung, beſonders die höher entwickelte 
Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts ein weſentliches Mittel gegen die 
Ausbreitung der Proſtitution iſt.“ — 3) Jung: „Die Petitionen der 
Staatsregierung zur Erwägung dahin zu überweiſen, ob und welche Maß⸗ 
regeln zur Einſchrankung der Proſtitution außer der energiſchen Handhabung 
der jetzt ſchon zum Schutze wider die Sittenloſigkeit beſtehenden Geſetze zu 
ergreifen ſeien.“ x 

„Der letzte Antrag wird zurückgezogen, dann aber vom Abg. Engelden 
wieder aufgenommen. 


Abg. Engelcken erklärt ſich gegen die Anträge der Commiſſion, weil 
es falſch wäre, einen einzelnen Zweig des Baumes abzuſchneiden und den 
Baum ſelbſt ſtehen zu laſsen. Der Gang der Geſetzgebung iſt wohl zum 
heil Schuld daran, daß dieſe äußeren E \ 
keit gefteigert worden find. Die abſolute Freizügigkeit hat es unmöglich 
gemacht, dem Zuſtrömen weiblicher Dienſtboten Schranken zu ſetzen. Wäh⸗ 
rend man fie früher ausweiſen konnte, wenn fie nicht in beſtimmter Zeit 
ein Unterkommen hatten, müſſen ſie jetzt im Orte gelaſſen werden, wenn 
ſie überhaupt nur ein Obdach gefunden haben, d. h. Schutz gegen Regen 
und Schnee. Die öffentlichen Schanklocale ſind gar nicht mehr in Controle 
zu halten. Die Prüfung der Bedürfnißfrage hierbei iſt eine ſehr relative. 
Eine große Anzahl iſt ja darauf berechnet, der Proſtitution zu dienen. 
Theater wachſen wie Pilze aus der Erde und führen Gegenſtände auf, die 
kaum einen entfernten Anſpruch auf Sittlichkeit machen dürfen, ja geradezu 
die Proſtitution und ihre Prieſterinnen verherrlichen. (Sehr richtig.) Che 
wir nicht dieſen Zuftänden ein Ende machen, werden wir auch der Proſti⸗ 
tution nicht wirkſam entgegentreten können. (Sehr richtig.) Ich vermiſſe 
in der Petition wie in dem Commiſſtonsbericht eine Angabe von Mitteln, 
wie dieſen beklagenswerthen Zuständen abgeholfen werden kann. Nach 
meiner Anſicht können die Mittel nur präbentid oder repreſſiv fein. 

Als Präventivmaßregel hat man die Errichtung öffentlicher Häuſer vor⸗ 
eſchlagen, das Beklagenswertheſte, was überhaupt gethan werden kann. 
enn abgeſehen davon, daß die Staatsregierung in einen Conflict mit dem 

Strafgeſetzbuch kommen würde, fo würden ſie auch den Zweck, die Straße 
vor den Erſcheinungen der Proſtitution zu ſäubern, gar nicht erreichen. 
Es find beiſpielsweiſe in der Zeit, wo in Berlin öffentliche Häufer 
eriftirten, 300 Inſkribirte geweſen, aber 6000 Vagirende. Jetzt allerdings iſt 
die Zahl der notoriſch Proſtituirten auf 16,700 angewachſen Hamburg hat 
1000 Inſtribirte, 4000 Vagirende; Flensburg 60 Inſkribirte, aber eine 
anze Straße voll vagirender Dirnen. Wer jemals in italieniſchen Städten, 
peciell in Neapel geweſen iſt, wird wiſſen, daß nirgend eine ſolche Freiheit 
berrſcht als gerade dort; der Zweck, die Straßen zu ſäubern, wird alſo 
durch jenes Mittel nicht erreicht. Eben ſo wenig iſt der Zweck die Ver⸗ 
breitung von anſteckenden Krankheiten zu verhüten. Ein Franzose hat nad: 
gewieſen, daß das Verhaltniß der in öffentlichen Häufern Infieirten 1:15 
it, das Verhältniß der von vagirenden Dirnen 1:29. In Berlin waren 
von 213 derartig Erkrankten 67 in öffentlichen 2 inficirt. Man 
könnte noch behaupten, die ärztliche Unterſuchung laſſe ſich in den öffent⸗ 
lichen Häufern leichter bewerkſtelligen. Darum ſind nicht dieſe Häuſer das 
Heilmittel gegen die Proſtitution, ſondern die ärztliche e e und 
die läßt ſich auch ohne öffentliche Häuſer regeln. Sie hat ja ſogar bis 
mit günftigem Erfolge ftattgefunden. Im Verlaufe von 10 Jahren ſind 
20,626 Frauenzimmer unſchädlich gemacht worden. Es würde alſo die 
ärztliche Unterſuchung das einzig richtige Mittel ſein, was borgel lagen 
werden könnte. Ich komme nun zu den Regreſſivmaßregeln. Ein Aus: 


ſcheinungen bis zur Unerträglich⸗ 


jest | ( 


nahme⸗Geſetz und Polizeiverordnungen würde ein Nothſtand fein, fo lange 
man mit den beſtehenden Gejegen auskommen kann. Das Strafgeſetzbuch 
bietet uns die Mittel, regreſſiv einzuſchreitin. Wenn wir 88 229—30 ans 
wenden wollten, würden ſchon befriedigende Reſultate erzielt werden. 

ch ſpreche mich daher gegen den Commiſſionsantrag aus und nehme den 
Antrag des Abg. Jung wieder auf. Den Antrag des Abg. Löwe würde 
ich unterſtützen und für zuläſſig erklären. Dagegen kann ich bei dem An⸗ 
trage des Abg. Bunſen nicht begreifen, wie man zu derſelben Zeit Energie 
ver . und dennoch die einheitliche Verwaltung trennen will. Gegen 
dieſen Antrag ſpreche ich mich entſchieden aus und bezeichne den Antrag 
Jung als zur Annahme beſonders geeignet. Aber, meine Herren, auch dies 
trifft nur die faulen Früchte, der Baum ſelbſt bleibt noch beſtehen. 

Abg. Eberty. Es trifft Berlin ſelbſt kein Tadel; mit rapider Zunahme 
der Bevölkerung wählt die Proſtitution überall reißend, Berlin iſt darin 
nicht ſchlechter als andere Hauptſtädte. Der Antrag Löwe's trifft den Kern 
der Sache. Es iſt aber die Pflicht der Polizei, der Proſtitution Schranken 
zu ſetzen. Der königlichen Polizei iſt es nicht möglich, denn ihre Aufgaben 
ſind zu mannigfaltig. Recht eigentlich iſt dies Sache der Communalverwal⸗ 
tung; fie ſteht dem Familienleben näher; fie beſitzt die genauen Kenntniſſe 
der localen Verhältniſſe. Aus dieſen Gründen halte ich die Ueberweiſung 
auch dieſes Zweiges der Polizeiverwaltung an die Commune 1 

Regierungscommiſſar Wolff: Die Regierung war eifrig bemüht 
den Zuſtänden abzuhelfen, beſonders in der Beziehung, daß die Proſtitution 
aus den öffentlichen Lokalen entfernt wird und ich glaube, es iſt ſchon eine 
Beſſerung eingetreten. Ich will nur anführen, daß in den letzten beiden 
Monaten 3609 Proſtituirte eingezogen und 1:90 wegen Uebertretung der 
Vorſchriften beſtraft ſind. Von Lokalen ſind 55 auf die Polizeiſtunde geſetzt. 
Was die Entfernung der weiblichen Bedienung aus den Lokalen betrifft, fo 
iſt ein unbedingtes Verbot nicht möglich. Dagegen ſagt § 361 ausdrücklich, 
daß die Polizeibehörde ſpecielle Anordnungen kreffen könne. Solche Anord⸗ 
nungen beſtehen ja in Berlin, es fehlte der Polizeihehoͤrde nur an executiven 
Kräften. Eine Vermehrung derſelben iſt in Ausſicht genommen und an 
geeigneter Stelle de worden. In Betreff des Antrages Bunſen 
will ich bemerken, daß die Sittenpolizei am allerwenigſten von der Executive 
getrennt werden darf. | ; 

Referent Dr. Witte: Der erfte Theil des Antrages der Commiſſion ift 
weſentlich darauf gerichtet, daß die zum Schutze der öffentlichen Sittlichkeit 
beſtehenden Geſetze energiſch gehandhabt werden. Ein Mißtrauensvotum 
für die jetzige Polizeiverwaltung liegt darin nicht. Es thut mir leid, daß 
ich den zweiten Theil nicht vertheidigen kann. In dem Amendement des 
Abgeordneten Loewe iſt nur ein Punkt ins Auge gefaßt. Die Unwiſſenheit 
iſt zwar eine Quelle, aber nicht die einzige. Ich glaube ſogar ſagen zu 
können, daß ein gewiſſer Grad von elementaren Kenntniſſen den Proſtituir⸗ 
ten eigen iſt. Dem augenblicklichen Nothſtande wird durch ein Mittel nicht 
abgeholfen, welches für die Zukunft eine Bedeutung gewinnen könnte. 

5 405 Nein a lie wird angenommen, alle Amendements werden 
abgelehnt. * 5 4 . 

Der Reſt der Petitionen iſt ohne ſonderliches Intereſſe. Erwähnt ſei 
noch, daß die Geſetzentwürfe betreffend die rechtliche Stellung des Fürſten 
Sayn⸗Wittgenſtein und des Herzogs von Aremberg einer beſonderen Com⸗ 
miſſion von 14 Mitgliedern überwieſen werden. Schluß 3% Uhr. Nächſte 
Sitzung Freitag 11 Uhr. (Antrag Berger betreffend die Aenderung der 
Geſchäftsordnung und Petitionen. Am Sonnabend wird Beſchluß über die 
Behandlung der beute eingebrachten Finanzvorlagen gefaßt werden können.) 


Berlin, 22. October. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Appellationsgerichtsrath Dr. Gruchot in Hamm bei ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand den Charakter als Geh. Juſtizrath verliehen; und den Staats⸗ 
anwalts⸗Gehülfen Rübeſame zu Königsberg i. Pr. zum Staatsanwalt in 
Stolp ernannt. 5 . 8 

Der Lehrer Chriſtoph Bernigau iſt zum Provinzial⸗Gewerbeſchullehrer 
ernannt und an der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Halle angeſtellt worden. 
— Der Privat⸗Docent Dr. Alfred Grünhagen in Königsberg i. Pr. iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Facultät der dortigen 
Univerſitat ernannt worden. — Der bisherige Kaſſen⸗Buchhalter Freude: 
mann iſt zum Geheimen erpedirenden Secretair und Calculator ernannt 


worden. 3 : 
ugenieur F. Pelzer zu Kohlſcheid bei Aachen iſt unter dem 19. 


Dem 
Dctober 1872 ein Patent auf eine für neu und eigenthümlich erachtete Klemm: 
Vorrichtung an Seilſcheiben, auf drei Jahre eilt worden. (Reichs⸗ Anz.) 

Gewinn- Liſte der 4. Klaſſe 146. konigl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichsſtraße 168, 
ohne Gewähr. 
a Aus dem Berliner Fremden und Anzeigeblatt. 

85 der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 36,488. 

5 Gewinne von 2000 Thlen. fielen auf Nr. 17,618. 19,046. 43,828. 
47,759 und 55,186. 

34 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 798. 2362. 5860. 6783. 7768. 
8399. 12,944. 15,818. 17,479. 20,754. 23,679. 26,586. 30,149. 37,630. 
40,660. 50,064. 50,752. 56,068. 58,111. 58,989. 59,037. 62,044. 62,087. 
71,422. 72,524. 72,902. 74,747. 80,884. 82,229. 84,061. 86,214. 89,907, 
92,026 und 92,931. 

58 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 230. 726. 4268. 4283. 11,840. 
12,851. 14,470. 19,573. 20,387. 20,422. 24,237. 28,235. 29,072. 30,417. 
34,858. 34,985. 36,381. 38,208. 38,743. 40,577. 41,156. 42,361. 42,624. 
45,713. 46,850. 47,321. 49,756. 50,544. 52,485. 52,635. 53,301. 57,200, 
58.466. 58,755. 60,372. 61,193. 61,350. 62,107. 62,901. 63,420. 67,006. 
68,455. 68,828. 68,878. 69,344, 69,675. 72,776. 73,930. 74,707 76,317. 
76,407. 77,164. 80,599. 81,145. 86,647. 87,155. 91,857 und 93,095. 

28. 2507. 4544. 6035. 8171. 
2. 15 613. 17.913. 20,549. 


75 Gewinne von 200 Thlr. sul Nr. 
12,245. 
27,768. 29,843. 29,897. 


10,178. 10,6 4. 10,762. 11,636. 
22,521. 23.998. 25,136. 25,327. 
30,352. 31,031. 31,611. 33,815. ? . 39,441. 41,742. 42,467. 
43,367. 43,427. 43,970. 46,848. „ 51,495. 52,154. 53,254. 
54,884. 55,437. 56,349. 58,486. . 60,275. 62,018. 63,048. 
64,443. 68,332. 68,338. 68,344. . 71,579. 72,098. 73,968. 
74,068. 75,320. 78,872. 80,074. . . 82,285. 82,516. 83,272. 
86,972. 88,434. 90,741. 91,002, 91,346. 91,440 und 93,719. 
a Gewinne zu 70 Thlr. 
(Die Gewinne zu 100 Thlr. find in Parentheſe beigefügt.) 

128. 63. 80. 203. 45. 407 (100). 63. 80. 525. 35. 656. 73. 
728. 904. 79. 1049. 58. 133. 47. 77. 233. 90. 324. 95. 99. 419. 547 
(100). 658. 704. 15. 54. 816. 22. 26. 967. 76 (100). 2009. 96. 162. 
254. 90. 309. 95. 97. 434. 56. 590. 614. 726. 41. 60 (100). 936 (100). 
3024. 166. 271. 93. 97. 325. 78. 400. 3. 20. 546. 78. 614. 765 (100). 
92. 832. 54. 92. 913. 4033. 94. 102. 47. 52 275. 337. 51. 469. 
501. 7. 50. 68. 621. 39. 69. 710. 32. 47. 49. 78. 810. 974. 5013. 22. 
43. 65 (100). 95. 99. 296. 367 (100). 720. 816. 25. 928. 6008. 76 
(100). 79. 121. 30. 56. 72 (100). 75 (100). 80. 359. 86. 434. 577. 697. 
744. 855. 69. 84. 911. 19 (100). 88 (100). 7047. 52. 249. 86. 507. 24, 
60. 80. 535. 82. 639. 68. 753. 74. 99. 837. 85. 959. 77. gr 18. 
62 275. 306. 33. 56. 739. 54. 58 (100) 77. 81. 817, 65. Pr „9059 
(100). 153. 63. 2803 53. 358. 426. 34. 665. 66. 98 (100). 712. 18. 
86. 829. 53. 75. 903. 

10,049. 53. 417. 40. 48. 523. 605. 725. 50. 78. 3 Ana 931. 56. 
11,016. 64. 99. 121. 48. 56. 62. 67. 91. 250. 309. ‚Bar 469 (100). 
583. 605. 22. 34. 35. 700, 47. 53. 66. 67. si 915. 12,108 
(100). 13. 98. 305 (100). 56. 68. 469. 598. 20 85 . 63. 715. 58. 
64 66. 832. 35. 87. 13,015. 102. 57. 58. 10 66. 7 6. 98. 475 (100). 
503. 39. 653. 63. 67. 83. 734. 39 (100). 51 660 5(100). 97. 14.071. 
84. 223. 347. 455. 552. 57 (100). 89 5 En 731. 36. 38. 46. 84 
100). 91, 826. 29. 40. 46. 962. 86. 92. 1020. 21. 87. 109. 24. 56. 
909. 322. 75. 83. 417. 523. 610. 32. 738. 71. 806. 972. 16.092. 
129. 30. 51. 63 (100). 310. 621. 31 (100). 60. 712. 44. 67. 99. 808. 
82. 975. 17,041, 116.38. 48. 204, 40. 93. 311.21 (100.68. 93. 418. 
86. 513. 45. 91. 7.7. 804. 7. 929. 29. 95. 18,047 (100). 96. 

455. 510. 15. 96. 635. 725. 44. 80. 938. 74. 


21. 217. 78. 85. 361. 
19.039. 53. 96. 139. 240, 91. 316. 418. 24. 29. 507. 29. 43. 52. 85. 
88. 616. 783. 860. 3745, 39 

20,095. 195. 212. 39. 45. 325. 437. 89. 625. 54. 78. 726. 824. 
57. 79. 78. 89. 930. 97. 21,022. 28. 66. 71. 101. 46. 52. 71. 228. 
32. 38. 85. 370. 410 (loc). 20. 30. 55 (100). 65. 78. 510. 
25. 32. 54. 95. 621. 49 (100). 84. 706. 924 (100). 85. 98. 


22,173. 95. 206. 55. 401. 2. 89, 509. 46. 86 (100). 614. 845. 72. 87. 
900. 23,029. 60. 81. 168. 248 (100). 78. 320. 64. 470. 85. 94. 519. 57. 
654 (100). 67. 772 (100). 821. 49. 57. 961. 24,054. 86 (100). 169. 72 
100). 294. 348. 55. 66 (100). 88. 540. 615. 67. 91. 703. 26. 859. 66. 
976. 25,028. 107. 8. 21. 28. 46. 244. 56. 395. 463. 558. 61. 66. 89. 
632. 85. 741. 822. 915. 63. 76. 82. 26,080. 133. 88. 206. 45. 80. 
327. 32. 80. 402 (100). 38. 514. 28. 95. 634. 61. 739. 876. 27,090. 
320. 77. 409. 54. 72. 537. 50. 98. 651. 725. 969. 95 (100). 28,261. 


107. 18. 
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5 ; weiter gehende Chalet de Prangins, 14. Det. 187. 
205 320 JJ LE URN 8 ER a n D;r: General-Brocurator! 9 bin we Bürger; c ‚Be x 
30,129. 40. 200. 41. 95. 325. 68. 434. 99. 715. 23. 29. 32. 44. are Sehsunddreipiger-Ausfhuß,] den die Berfammlung | ner ärgerlichen und oe Mehle. Ich den Meller des Genrraltaibeb ß 
67. 950 00h. 22 046 (100). 187 iss. 80 802 58 a deutſcher Sanbtagßmitglieher zu Frankfurt 5 Por 8 1863 von be 1 1 um 15 mußigen aße meiner Söhne 
5 18320 8 66. 60. 7398 (i 777D: te, um die Agitation für Schleswig⸗Holſteins Befreiung vom] Sorge 1; ich war im Bejig eines regelmäßigen . 
0 5 905 152 % 084. 2411. 208. 46. 18. 28. 41. 4. a Joche zu betreiben, iſt feit 8 Jahren außer Actioität, muß] mit Hintanſezung des Geſeges über die perſönliche 5 


90. 94. 805. 31. 32. 94. 984. 34,121. 205. 46. 315. 23. 41. 487. 
638. 805. 977. 35,038. 48. 67. 75. 81. 96. 137. 38. 91. 289. e 
323. 54. 76. 84. 400. 54 (100). 548. 602. 723. 78. 815. 993. 
er 318, 5 u a 2 75. 704 (100). 44. 838 (100). N 
401 00. a 38. 55. 804.96. 513. 29. 33 105 32. 38 87 (100): geſchäftsfuͤhrender Ausſchuß in Frankfurt, beſtehend aus den Herren | miſſar Clement in Nie een e verſetzt. Ich proteſtirte vergeblich gegen N 
462. 504. 13. 26, 62. 67 (100). 91. 646. 80 (100). 768 (100). 826. 36. * 


Metz in Darmſtadt, hat unlängſt den Mitgliedern ein Schreiben zu⸗ vergeblich von denen, welche mich verhafteten, das 3 irgend einer Voll 
„gehen laſſen, in welchem ein doppeltes Auflöſungsverfahren zur Wahl! macht, die Bezeichnung des mir zur Laſt fallenden Ver 


. 100). 
78. 42,014(100). 117(100). 227 (100). . 424.70. 588. 606. 
50. 708. 35. 37. 55. 67. 817. 966 39.00 4024. 26. 61. 83. 149. 
98. 209. 52. 312. 674. 707. 44. 52. 822 (100). 32. 46. 54. 66. 44,018. 
24(100). 87. 170. 96. 206. 315. 47. 52. . 91. 501. 739. 57. 71. 
81 (100). 895. 980. 45,000. 16. 165(100). 219. 26. 33(100). 62 66. 397. 


; lege in Ihre Hände eine Klage gegen die 

309.100) 21 54 7064. 1785 a 92 846 70 86 970. 80 V rolers den Anſchluß nach hier nicht erreliit hat. Sen Beier: Winter des dure, Me bal ee Bein, 
24,410. 502. 62. 603 (100). 92. 846, 70, 86. 976.8. i 5 igei-Präfecten, und Clement, Bolizei- a 
n 9 389. 439. 68. 70. 506, 9. 641. 70. 709. Defterreid. —.— webe ſic einen Naa — die Freiheit meiner Perſon ſchuldig 


94. 802. 85. 48,005. 10. 83. 80. 110, 14. 41. 86. 354. 58. 308. 462. 
72(100). 516. 669. 90. 716. 841. 54. 69. 919. 49,038. 102. 91. 204. 
30 zz 87. 315. 406. 99. 501(100). 9. 21. 32. 90. 703. 15. 84. 


50,026. 106. 17. 52. 247. 72. 303. 15. 27. 438. 48. 548. 602. 
745. 47. 93. 918. 35. 83. 85 (100). 98. 99 51,014. 47. 90 (100). 105. 
1: . 


9 
36 (100). 69. 139. 41. 42. 81. 89 (100). 91. 92. 223. 30. 54. 514. 8 
608. 25. 43. 787 (100). 93. 851 (100). 74. 914. 26. 34. Ren 
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100). 51. 69. 164. 258. 99. 5 14, . 
2. ka 100). 73. 93. 795. 828. 84. 90. 913. 42. 84. 58,050. 109. 19. 
9. 384. 449. 73. 97. 571. 677. 777. 82. 84. 834. 77. 93. 59,003. 
25.77. 158. 92, 224. 333. 63. 74. 404. 21. 44. 77 (100). 537. 621. 75. 
89 5 773. 948 100), 

60.006. 9. 77. 131. 38. 209. 88 (100). 304. 7. 30 (100). 56 (00. 
75. 404. 12. 21. 502 (100). 6. 16. 23. 68. 611 (100). 55. 82. 720 (100). 


ſchftigt war, Gegenſtand einer Specialerklärung, die am 27. Mat Spanien. 

1871 erfolgte. Den italleniſchen Ingenieuren wird nicht nur der Bei. Madrid, 17. Octbr. [Aus dem Senate.] Nachdem der Con⸗ 
tritt iu 9 55 8 15 = Unternehmer Favre gewährt, fondern|greß feine Antworts⸗Adreſſe auf die 5 1 und 8 5 
. - von dieſem aus nahe liegenden Gründen ſogar gewünſcht und find|ift geſtern auch der Senat in die Adreßdebatte eingetreten. r Re⸗ 1 
57 4 100). Fe 048 > 111 89 555 34 (100) EP we Geh auch bereits 24 an dem Baue betheiligt; eben fo find die an den een Cala ergriff zuerſt das Wort zur Vertheidung eines Amen 
705 5 67 114. 71. 380. 449. 84. 510. 25. 31] beiden Tunneleingängen beſchäfligten Arbeiter und Maurer größtenthells dements und beſchuldigte die Regierung in allerdings gemäßigter Sprache, 
„Italiener. Auf beiden Seiten find die Einſchnitte ſchon vollendet, ja, daß fie nicht liberal genug ſei und die demokratiſchen Grundſätze ver⸗ 
auf der Sübfeite iſt der eigentliche Stollen bereits auf mehr als 30 letze. Morales Diaz entgegnete ihm; im Grunde aber war Cala ſchon 
Meter eingetrieben. Die Nordseite bietet größere Schwierigkeiten und einen Tag vorher durch einen feiner bervorragendften Partelgenoſſen 
ſchreitet daher die Arbeit nicht fo ſchnell vorwärts. in der anderen Kammer widerlegt worden, nämlich durch Pi 9 Mar⸗ 


[Doppelgänger.] In der zu Genf erſcheinenden „Suiſſe Radicale“ gall, der offen eingeſtand, „daß eine größere Freiheit nicht möglich iſt 
erklart der ehemalige Commune⸗General Cluſeret, daß ein Doppelgänger 5 an 4 
Aer Then Nee WEREe e lehnt 1 5 een als die wir heute genießen“. Freilich beklagte er, daß weniger das 


wortlichkeit für dieſelben von ſich ab. Allgemeine Heiterteit erregte Kürzlich | Geſetz als die Toleranz der Regierung dieſe Freihelt gewähre, und ſor⸗ 
in Genf der Proteſt eines anderen Commune. Generals. In dem Zauber- derte die geſetzliche Begründung der Freiheit, zumal durch Abänderung 
Theater des Taſchenſpielers Velle wurden Scenen aus der Zeit der Com⸗ des Strafgeſezbuches. Auch erklärte er, daß die republikaniſche Partei 


mune⸗Herrſchaft vorgeführt, unter anderen auch eine ſolche, bei welcher der entſchloſſen ſei, nicht von den geſetzlichen Wegen abzuweichen, ſo lange 
unter den Zuſchauern ſich befindende erwähnte General di trolle ge⸗ g . geſes Zen ab} ' % 
spielt, 0 das A 5 ee 85 ni re 5 du die Freiheit nicht zertrümmert werde, und verurtheilt dabei den Auf⸗ 


ſchauerbank, „meine Herren und Damen, ſchauen Sie ſelbſt, ob ich das bin. Rand in Fertol. Noch mehr Bedeutung gewinnt dieſe Erklärung durch 
Ich proteſtire gegen eine ſolche Entſtellung meiner Perſon!“ den Umſtand, daß fie auf einem Beſchluſſe des republikaniſchen Directo⸗ 
Frankreich. tiums fußt, welchem Pi, Zigueras, Caſtelar, Sornt und Santa Marta 
„Paris, 20. Oectbr. [Der Brief, den Graf Chambord — hatten, während nur Eſtebanez und Contreras ſich dagegen 
er bat 8 * e 4 eaadne Madrid, 18. October. [Der Congreß! iſt in dle Erörterung 
9 ; Ebenzwei er, 15. October 1872. des Rekrutirungsgeſetzes eingetreten, welches dad auszuhebende Contin⸗ = 
Ich zögere nicht, mein lieber la Rochette, die Fragen, welche Sie an mich gent auf 40,000 Mann feſtſtellt. Der Kriegsminiſter General Cor a 
geſtellt, offen zu beantworten. Frankreich würde gerettet werden und wir|dooa vertheidigt die Notwendigkeit eines ſtehenden Heeres in Spanien 
würden es aus ſeinen Ruinen ſtärker und größer denn je hervorgehen ſehen, wegen der Feindſeligkeiten der Parteien, und verweiſt auf die chroniſche 
wenn man endlich begreifen wollte, welchen die wahren Bedingungen des Ebbe der Staatsfinanzen, welche die Anwerbung von Freiwilligen er⸗ 
Heiles find. Das Land ift der Aufregungen mübe. Gin gedeime Dustin ſchwert. Becerra's Antrag auf Abſchaffung der Todesſtrafe für poli⸗ 
jagt ihm, daß die traditionelle Monarchſe ihm die Ruhe, nach der es ſich ſehnt, ſchwere. 8 8 x 
wiedergeben wird. Die Revolution will dieſes aber um jeden Preis perbin⸗ tiſche Verbrecher wird mit 116 Stimmen Mehrheit in Betracht gezogen. 1 
dern. Deshalb vervoppelt fie auch ibre Anftrengungen, um das Land zu [Zum Aufſtand von Ferrol.] Ueber den Ausbruch des glück! 
verführen und irre au 2 Ger zu ſeben we D lich unterdrückten Aufſtandes in Ferrol berichtet das „Eco de Espanna“: f 
i ern, jo viele edelm h r =; 10. E 
70. 401. 68, 95. 508. 605. 26. 31. 796 (100). 816. 78. 911. an Migge von Irtthümern, die fie doch verabſcheuen, und von 8 — a 8 2 100 er Pe Pe As Pre 
90,019. 61. 273. 85. 98. 316. 21. 433. 36. 43 (100). 511 (100). Löſungen machen, vor denen ſie ſich doch fürchten. Es betrübt mich, wie und begehrten Einlaß. Au ge 
2 (100) 7 Sie; aber wie Sie proteſtire ich auch gegen einen Stand der Dinge, der die habende Corporals, wer fie feien, gaben fie ſich für Marineoffziere 0 
(400). 43. 372. 81. 411 (100). 500. 80 (100). 98. 99. 627. 74. 86. 92. Reihe unſerer Unglücksfälle nur zu verlängern beſtimmt iſt. Man kana ſich aus, worauf ihnen das Thor ohne Weiteres geöffnet wurde. Sie i 
137, 82. 807. 49 (100). 89. 906. 59. 64. 65. 84. 92,015 (100). 17. 19. unmoglich darin irren. Die Verkündung uit d in Frankreich war drangen ein, bemächtigten ſich des Poſiens und nahmen dle wenigen i 
137. 89, 294. 363. 70. 89. 403. 11. 55. 519. 668 (100). 914 (100). | immer und wird wiederum der Ausgangspunkt der ſocialen Anarchie, das Offiziere, die ſich im Arſenal befanden, gefangen. Am nädften Mor⸗ 
24. 72. 93,014. 22. 65. 148. 79. 96. 226. 30. 62. 66. 67. 324. 98. 511. allen Begierden allen Hirngeſpiunſten offene Feld fein, und Sie können ſich ere. 8 a0 wenig erhaunt über diese Ersignif R 
82. 652. 91. 726. 41. 63. 64. 76 (100). 825. 52. 63. 976. 94,031. 113. unter keinem Vorwande dieſem bedauernswerthen Unternehmen anſchließen. gen war die Bevölkerung nicht wenig e e. A 
90. 203 9 8 41. 312. 53. 60. 404. 10 (100, 29. 91. 549. 618 (100).] Man wiederholt ohne Aufhören und mit Recht, daß wir in dem Unvor⸗ die ſich während der Nacht ohne den geringſten Widerſtand vollzoge 
41. 707 100) 28. 828. 47. 98. geſehenen leben, und man müht ſich ab, jeden Tag das Auskunftsmittel hatten.“ N 


F /// Muffanbes bringt die ,„R. 3. folgende 


N ungen, die es umfluthen, fortreißen zu 0 
— Das Volksſchulweſen. — Der Biſchof von Ketteler.] lasen, Je le ae die Zukunft. Wir geben einem en Mittheilungen: „Der Anſtifter der Meuterei in Ferrol, ein Oberſt 


a ich wird man verſuchen, einen Unterſchied ozas, hat feine ſchoͤne Laufbahn im Jahre 1836 als zwanzigjäh⸗ 
Saen eden beate erte der Gemalitat, welche den Menſe Er den ie Singing und Title in ja carliſtiſchen a 
dete berpriäht, „ 2 3 Plan darth 2 begonnen. Nach dem Vertrag von Vergara wandete er nach Frank⸗ 
eig a iel reg. Bis dmerſceiden ſich durch ihre Sprache, aber teich aus, von wo er im Sommer 1848 zurückkehrte und eine Ab⸗ 
he berfolgen vie nämliche Chimäre; fie werben nicht die nämlichen Sol: |theilung von 600 Mann zuſammenbrachte, um unter Cabrera wieder 
ſie verfolgen rſchiren unter der nämlichen Fahne. Sie müſſen uns für den Prätendenten zu kämpfen. Im December deſſelben Jahres 
die ngmlüchen Uinatansfaße zuziehen. = 1 . — yon 3 wil⸗ 
i blutigen Junitagen von und den wil⸗ 
Be 1 en Schreteng (de beide für unſere tapfere 


44. 94 (100), 895. 912. 64,045. 239. 41. 307. 59. 437. 68. 79. 88. 
565. 74. 647. 702 (100). 8 (100). 34. 67. 69. 70. 995. 65,024 (100). 55. 


. 57. 70. 78 (100). 300. 10. 29. 95. 
449. 88. 584. 90. 601. 53. 87. 903. 21. 37. 82 (100). 71,125. 27. 37. 
272. 372. 97 (100). 430. 45. 95. 543. 89. 609 (100). 16. 83 (100). 
719. 820. 903. 46. 72,068. 9 


67. 80. 

734144. 49. 60. 219. 44. 62. 464. 584 (100). 84. 601 (100). 3 (100) 
736. 75. 82. 805. 12. 38. 69. 974 (100). 74064. 104. 30. 48. 84. 238. 
40, 45. 317. 38 (100). 77 (100). 79. 415. 70. 559. 67. 68. 627. 35. 
720. 99. 807. 920. 61. 62. 75,007. 83. 127. 77. 93. 99. 232. 62. 521. 
35. 719. 861 (100). 916. 94. 76,047. 90. 180. 89 (100). 283. 77. 
305, 592. 654. 749. 95. 840. 43.71.97. 965. 77,025.37. 122 (100). 
64 (100). 260 (100). 93. 320. 21. 50. 83. 506. 10. 24. 704. 813. 15. 
16. 23. 55 (100). 67. 80. 87. 908. 24. 51. 87. 78,074. 89. 128. 49. 65. 
71. 247. 86, 303. 416. 502. 33. 56. 92 (100). 644. 725. 33. 84 (100). 
802 (100). 41. 912. 27. 44. 96. 79,055. 61. 172. 90. 225. 437. 42.93. 
524. 84. 612. 73. 90. 724. 838. 59. 902. 34. 

80,005. 15. 61. 69. 70. 107 (100). 26.49. 221 100). 53. 94. 326. 407 
87 (100). 523 (100). 39. 72. 92. 69). 701 (100). 4. 42. 52. 62. 95. 
827 36. 930. 97. 81,119. 47. 71. 225. 315. 533 40. 98. 692. 
818. 42. 82,059. 101 (100). 5. 15. 76. 424. 46. 98. 647. 76. 740. 64. 
83. 806. 28. 38. 909. 25. 30. 58. 83,111 (100). 20. 55. 81. 287. 94. 
387. 98. 405. 509. 620. 35. 732. 79. 839. 96. 984. 84,017. 86. 
142. 78. 241. 42. 340. 50. 72. 78 (100). 402. 56 (100). 537. 56. 600. 
768. 96. 820. 913. 85,044. 58. 90. 96. 106. 65. 98. 226. 45. 442. 59. 
68. 524. 31. 662 86. 95. 784. 859. 93. 939. 87. 89. 86,148. 67. 83. 
200. 36, 43. 79. 335. 80. 450. 546. 618. 74. 88. 787. 810 (100). 45. 
49. 72. 911. 43 (100). 87,036. 79. 111. 56. 93. 431. 61. 69. 96. 577. 
624. 87. 858. 71. 965. 82. 88,034. 74. 198. 217. 39. 367. 80. 468. 
507. 82. 83. 624. 44. 60. 78.99. 726. 94. 828. 89,036. 133.52. 228. 


Regierung gegenüber aufgefaßt werden würde. Das Herrenhaus er⸗ 
füllte mit derſelben zu gleicher Zeit ſo zu ſagen ein Vermächtniß des 
dahingeſchiedenen Präſidenten, welcher bereits im vorigen Jahre die 
Abſicht ausſprach, zu abdiekren und dabei den Wunſch äußerte, feinen 
Neffen zum Nachfolger zu erhalten. Ob derſelbe nunmehr das Ober⸗Präſt⸗ 
dium zu Hannover beibehalten wird, iſt natürlich fraglich, ſo ſehr es auch 
überall gewünſcht wird. Einſtweilen verfieht an feiner Statt der zum Re⸗ 
glerungs⸗Präſtdenten in Aachen deſignirte Landroſt o. Reipgigex die Geſchäfte. 
— Das Decernat der Volksſchulangelegenheiten iſt nicht, wie man in der Preſſe 
annimmt, von dem Geh. Ober⸗Regierungsrath Stiehl allein, ſondern 
in Gemel mit dem Geh. Ober⸗Regierungsrath Waetzoldt be⸗ 
ſorgt . das Cultusminiſterlum berufene Seminar = Director 
Swnelder e 3. 3. dort nur als Hülfsarbeiter. Nach dem Aus⸗ 
8 8 des Hern Sbiehl dürſte Herr Warpolbt in „ 


i i ihei und braucht zur Beruhigung der ehren: von dieſer Zeit bis zur Seplember⸗Revo 
allein kann die wahre Freiheit Lg bien 1 75 Due bei BEN ID 1 Bi Burn g 
ſtellter Oberſt in die Rangliſte aufgenommen. geg 


i u denn von Neuem im Herbſte 186 
es richtig, zu jagen: „Ach, wenn die guten Männer nur wollten“ — Ber 
kämpfen Ile are dle Schwäche der Einen, die furchtſame Nachgiebig an dem Aufftande in Ta des Rothen Clubs und Hauptanftifier des 


möchte ich beſonders das Bewußtsein ihrer Kraft zurückgeben. Das Volk 


Klippen zu bezeichnen und ihm den Da 90 weiſen. Ich hoffe, niemals 


Einen offene Main 
n Brief des Biſchofs von Mainz, 
du ſo gereizten Weiſe gegen die Ausführungen 


wegten Laufbahn durch die Ber in Ferrol die Krone aufgefrkt 
ar ug geworden iſt, d N 

0 1% daß die deutſchen Biſchofe niemals vor der Proclamirung der UM nicht entbehren. Deshalb kann dis alte christliche Nation nicht rg — 7 und. am Ge var un General u. men, dle Eben 

ehen ein Bangen empfunden hätten. Wenn nicht eıft wieder det Zäh [Prinz Napoleon] bat unter dem 14. October von der Schweiz umſtände feiner Spießgeſellen find nicht fo eigenthümlich tomantiſch, 


a n bekannt gewordene Brief des Biſchofs von Rottenburg das n den General⸗Procurator gerichtet: lvo vielleicht nur, weil man fie nicht fo genau kennt. Es ſind 
* Gegenthell bewleſe, jo mochte man Herrn Ketteler fragen, wovor denn aus folgendes Schreiben a 0 find dies 


ein verabſchiedeter Cavallerie⸗Capitän Vega, ein desgleichen Marine⸗ 
Commiſſar Don Francisco de Paula Barnada und ein wegen 
ſchlechter Führung caſſirter Fregatten⸗Capitän Don Claudio 
Montojo. Dieſe liebenswürdige Geſellſchaft alſo ſcheint die Matroſen 
und Werftarbeiter von Ferrol verlockt und den wahnwitzigen Streich 
ſonſt auf eigene Hand ausgeführt zu haben. Sich zum Herrn der 
Küſtenfeſtung zu machen, war allerdings kein gewaltiges Unternehmen; 
denn die Beſatzung beſtand höchſtens aus 200 Soldaten, welche, nächt⸗ 
licher Weiſe überfallen, bald in einige feſte Gebäude zurückgedrängt 
waren. Den Ausgang der traglkomiſchen Anzettelung hat der Telegraph 
ſchon gemeldet. Der General⸗Capltän von Galizien rückte in Ferrol 
ein und zog, wenn auch langſam, Verſtärkungen an ſich, während zur 
Sperrung der Hafenbucht Panzerſchiffe beordert waren. Im Arſenal 
eingeſchloſſen, meiſt betrunken, und wie ſich von leicht verführten Men⸗ 
ſchen denken läßt, ohne Zucht und Ordnung, wurden die Meuterer 
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theils in den Straßen Age, theils noch im Arſenal in die Ge⸗ Mars 30 . 726 [148 be BerliorAnhalt, 16 101 1 120% b 
fangenſchaft der Truppen fielen. Es wäre zu wünſchen, daß unter | London Fee. 2 %% e e, Berlin- Hamburg. 10 10% 1 2198. 
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auf dem Centralbahnhofe einige Ballen Hopfen und einige Tonnen in Brand, | Staats-Anleihe v. 1859 4, 161K Er l eee 
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chineſiſchen Ueberlandspoſt heute Morgen 5% Uhr aus Alexandrien nn PER ur u a 555 
hier eingetroffen. NJ Berliner Bank. | — is 4 129 bz. 
Bern, 22. October. Der hieſige Gemeinderath hat den Beſchluß J Fapierrente: .; [ul 0 e ben been 12 , , e. 
des Vorſtandes der Münſterkirche, die Benutzung der letzteren für die] 40. ier Pram. Au. 4 9484 6. Bert Tema 112% 4 00 br 
Feſtfeier des ſchweizeriſchen Reformvereins zu verweigern, kaſſirt, und] do. Gredit-Loose , — 017 bz.G. bert Makler-Bank| — 125% 29 ‚ba. 6. 
wird Pfarrer Lang in dieſer Kirche heute Abend die Feſtpredigt halten.] ao. Serenade: 8. 8744 eis. |mertwechsterba| — 19% 8 89% Be 8. 
London, 21. Oct. Eine heute ſtattgehabte Verſammlung von] Wiener Süper tene 8% BU ei: re. Bie- Bank | 8% % a 17 ef. 
Inhabern ſpaniſcher Bonds hat ſich mit dem von dem ſpaniſchen , Präm-Anl. 1866 12% bee. 4 d u. C. | 8 1g 1 110% ba G. 
Finanzminiſter Gomez am 25. September den Cortes vorgelegten do. Bod.Öfed.Pib. 1 1035 Bresl.Handels-Ges. — Zi =: 5 
Pol. atz-Obl. . R — — 
Geſetzentwurfe, durch 17 50 ie Schr . u Poln.Pfandbr-I. Em. 4 40 6. Bresiifakl-Ver-Bk| — — 6 128, 
betreffs Bezahlung der Zinſen auf die öffentliche Schu erungen Poln.Liquid-Piandbr. 4 | de. BrprovWechslerß.| — | — 6 122% B. 
erfährt, einverſtanden erklärt. Es wurde dabei in Erwägung gezogen, . ee 8 CCCCCCCCC Ars 
2 ihe. . red. 7 
hp de Bemmungen et Yolonment vom DT Dal In SM inc dest: Mipk: |Denkrennse 17 5 Me 
aufte erhalte e * | Baiersche nlei . z armst. Creditb... 10 3 5 bz. B 
Härungen des ſpaniſchen Finanzminiſters zufolge, von der Steuer be⸗ Leal ae % Kees 5 8% ( Besant . 0. 18 4 Ma bee 
feeit bleibt, die dem Staate vurch den neuen Geſebenwurf gewährte | keen gererddokkie “ 8 ben |Deutscheuntonssk . , e 
Erleichterung aber keinesfalls über 5 Jahre hinaus und nur fo lange] Rumänische Anleihe. s — 90 Disc-Oom-A.. ... |13 4 330% ba. 0 
in Kraft bestehen foll, als es die Bedürfniſſe des Staates erheiſchen.] murcische Anteino. . 6. 610 bs, b. Senses mb. 0, io b. 808 
London, 21. Oct. Die e eee zwiſchen Europa „ ene 36 Fi Tee 5870 b. 3 . 1 15,5 
und Auſtralien iſt dem Verkehr überge en. Braunschw. Präm.-Anl. 22% bz Goth.Grundered.-B| 8 9 4 116% baz. 
London, gr r Sie Bartel Bier 5 5 ich W Finnische 10 Thlr-Boode 5% B. „9%. Verein Bi 10 11% 1 1 
der Woche im Auftrage der Regierung na anzibar, u | — - _ __ _____ Hanno rer'sche do. 5% 6½ 4 105 bz. G. 
5 des Sclavenhandels herbeizuführen; außerdem 1 er Eisenbahn-Prioritäts-Actien. a — 11 1 1 5 eb: 
beauftragt ſein, für die Eröffnung der Communication mit Libingſtone Berg-Märk, Serie IL. (441 98% B. anäw.-B.Kwileck|14 — s 103 b. B 
„ III. v. ½ g. 3½ 883 ©. 4 „Junge — a en 
u wirken. 4 40. VE 406 6. Leipz. Credit-Bnk.| 814 1 4 |189 ba. 
. Konſtantinopel, 21. October. Das von engliſchen Blättern aus „I: „Nordbahn 4% 0 . 6. | hiardehunger 40, 10% % 1 (0 gs 
Rom datirte Telegramm, nach welchem Photiades⸗Bey zum türkiſchen! ao. 4 f. 40 98 9. T 
Geſandten in Berlin ernannt worden wäre, entbehrt jeder Begründung; osınarinden ... III. . Närschl,Cassenver, 10% 12 18 126 ebe n. 
Thatſache iſt, daß Photiades⸗Bey wegen „ in der An⸗ 40. 4. do. 4% 96 6. Seer eee Ba. = 10% 4 6 ben. 
nunciata⸗Angelegenheit pure abgelegt worden iſt. do. do. „ V. 1804 br. [OsshCredimdctionlag, 1% „ 12044-8%na 
Newyork, 21. October. Seit der Siſtirung der Ausbeutung der (40 4a. u 17 BY . ese et l 42 5 
Petroleumquellen hat die Production per Tag um 2255 Faß, der 0 en 5 4 133 5,8 
Vortath um 36,987 Faß und die Ausfuhr um 73,892 Faß abge⸗ Nerkisch. Posener, ů - Eren. B cr 8% 6, 141283 be 
nommen. | n e ee, e e 
do. do. IV. 4½% 100% B. 88558. Or 9 ee eee 
22. October. Das Geſchaft verlief heute ziemlich farblos, faft| Na ein, Zweb.Lit. 0, 6 101% de. ebler. Bank Ver g— i 18 b 8 
Berlin chäf Thüri 2 'bz. G 
auf fämmtlichen Gebieten macht ſich eine Zurückhaltung von neuen Unter⸗ Oberschles. fl. 2 e 
nehmungen bemerkbar, die die Courſe eher matt erſcheinen läßt. Die augen 4 C. . 4% 50, 0 Weimar. Bank. . | 5½ 7 4 |124 ba. 
blickliche Lage des hieſigen Marktes ift übrigens nach allen Seiten befriedi⸗ 4% N „ WienerUnionbank| : s (67% et bz. G 
gend und nur das weniger willige Folgen der auswärtigen Plätze auf die 4 C. 10 95 etb2.0. | er) Roenb.hed. lid re 
bon bier ausgegangene Hauſſebewegung mahnt die hiefige Speculation zum 8 ac 1 2 — örlitzer 46.116 0° s | 86% da. 
vorſichtigen Abwarten. Die Speculations⸗Effecten waren weniger tet undd do. ......... [5 102 ba. B Oberschies, do. 6 6 163% b. 0 
würden mehr nachgegeben haben, wenn nicht Staatsbahnactien, auf die Ver⸗ do. Brieg-Neisse. 4½ 97%, G. 1 er + 5 52. G. 
muthung bin, die diesmalige Wochen » Einnahme werde relativ wieder fo Datpzeuse. Büdhahn „(6 [100% b. 6. | Westend,domm-G.| g 16 an 128 50 
günſtig Tin wie die vorwöchentliche, eine ganz außergewöhnliche Beachtung] Schlesw. Eisenbahn. 4½ 95% G. Bresl. Bierbrauerei — 5 85 u. 
efunden und ſomit einen Halt auch den beiden anderen Werthen dieſer | Stargard-Posen UI. Em. 4½ b Roch Waze Fab. e 890 0. 
attun gewährt hätten. In öſterreichiſchen Bahnen war der Verkehr gering, | Te nbers-Ozernowitz. Be 8.Act.Br, (Scholtz ] — 9 6 90 0. 
auch öſterreichiſche Fonds mußten eher nachgeben. Ueberhaupt war dle] ao. do. III. s 70% b. Sen Leinenindust, — I _ 6 106% b.. 
Stimmung für . wenig günftig und meiſt notirten dieſelben] Gal. Can-Ludw-Bahn e | 9444 b. | ao. Wagen ens, % — , 0% ba. 
niedriger. Italiener ziemlich gut behauptet. Tabaksactien um eine Kleinig⸗ Ka au-Oderbenee 5 | 90% B- Bönen — a 8 5. 
H Oderberg. . 5 | 86% bz.B Marienhü 12½ |5 230 bz. G. 
keit höher. Türken herabgeſetzt, Amerikaner pernachläſſigt. Von Ruſſiſchen] Kronpr. Rudolph-Bnn. 5 88½ ba. Aintennätte.. . _ | “15 12 BG. 
onds waren nur Bodencredit lebhaft, andere Effecten niedriger. Preuß. und Mahr. Seht. Centralbnn. | 82 dz.B r 
Jeu ends ſtill aber meiſt feſt. In Prioritäten war das Geſchaft ſehr ſchwach. Oesterr-Französische 13 28% ba | Schies, Zuck. Ac an | 6 enge 
Bon Preuß. waren Halberſtädter 5% und Bergſſche VII. verhältnipmäßig gut zu] 40. „al, Staatsbum 3 234% DaB. rag St-Br.-Act ih 6 4% 120 b.. 
laſſen. Ruff. Prioritäten im Allgemeinen feſt, Defterr. ſehr ſtill. Auf dem] do. neues 3 282½ ban. Hyp. Pd. Bereb:| ö 9 fte. 219 ba B. 
Eiſenbahn⸗Actienmarlte blieb die Stimmung wenig feſt, die Rheiniſch⸗Weſt⸗ cn40: Obligstionen.. [6 g ba.G. Bonn Mypp Bree — — f 101% = 
bäliſchen Deviſen mußten nachgeben, auch die jonft beliebten leichten rar Pur. .. (4, [Go Präm-pmap.ı Z — e 10412 be 
Bahnen nur ſchwach behauptet, Potsdamer und beſonders Anhalter beliebt| Dux-Bodendach. . . . |5 | 90 B. Dev — | — f 8 5. 
und höher, auch Lüttich⸗Limburg feſt, desgleichen Schweizer Union, Berlin: | Rockford Rock Isiand [7 | 327, pn Schles. Feuervers. 120. n 
Dresden 91,92%. In Prämien ziemliches Geſchaft. Bankactien waren, Paß. Gaben n.3 | 805 buB 
ſoweit fie überhaupt in Verkehr traten, meiſt durch Realiſationsverkäufe im] Warschau-Wien Ii. . | 95% bz. Bank-Discont 6 pot. 
. e ewegten 11 “ . arm⸗ 0. . . ombard-Zinsfuss 6 p 
Courſe gedrückt. Steigend b 10 . 1 de deuter. Bens Pe 2 1 d 111 win | _ LombardZinsfuss b pot 
unten fl hg Geihäft Preuß. Bankantheile niedriger, Xelegraphiſche Geurlt 225 Börfennacrichten. 
Baſeler Bantv. 109% B., Dres. Handelsgeſ. 99% Gd., Warſchauer Dise. 4 (Aus Wolff 1 f b urean.) 5 
i inen waren Induſtriepapiere „22. r, > 0 N l 
100 Gd., Wiener Arbitrage 106 G. Im Allgemeinen duſt 47 R mens 2. October Ramitoge Du „lSHlupß-Courie) pepe 
matter, Dortmunder Union belebt, Herderhütte höher, ſonſt 18 2 dt. Bone RE . Sur: tens n Ane 455 1855 en Mr 
i i i i i i ei 3 7 . A . . 7 . 
Aaebunhen 10, Lead und Ben Geſelſgelt Lahterteibe 126 eimas| Fedde, 00. de. neue —, —. desen Rormeitbahn 506, 00. Loc 
b m d Licht elder Bauverein 106% bez., Dankberg (Ofenfabril) 102% iſenb.⸗Actien 487, 50. do. Prioritäten 260, 75. Türken de 1865 54, 00. 
ez. u. G., Kieler Brauerei 97 B. Nurler Bergwerk wurde heute, wie zu| do, de 1869 315, 00, Tarkenlooſe 182, 50, Neueſte türkische Looſe — — 
1 jedri Co b — I wenig verändert, 6proc. Ver. St. Pr. 1882 (ungeſt.) —,—. Goldagio 12. — Trage. 
erwarten ſtand, zu niedrigerem Courſe gegeben. — Wechſel wenig verändert, London, 22. October ass 4 Uhr. Gonfols 92, Spanier 
in geringem Berlehr. (Bank⸗ u. H.⸗Z.) Ara „ ittag Con % Span 
—. Italien. 5procent. Rente 661. Lombarden 181%. Mexikaner —. 


en 
5procent. Ruſſen de 1864 95%. Silber —. 


0. 104 Gd 
pa,] Gerſte 


0. mibdl. fair Dhollerah 6%, 
6. fair Bengal 5, fair Broach 7%, new fair Oomra 7%, 


Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. 49% Th 


— 


— 5 SPRICH? 


5 


Anleihe Morgan —, —. Türk. 
Anleihe de 1865 527. proc. Anlei 1869 604%. 
Beten. St. vr. 1882 90% nleihe de %. öproc. 
Frankfurt a. M. 6. 
Couxſe.] Berl. Wechſel 105. Hamb. Wechſel 87. Lond. Wechſel 118%. 
r 


Pariſer Wechſel 92 


’ 


1864er Looſe 
Raab⸗Grazer Looſe 83%, 
Amerik. de 1882 96%. D 

161%, 


iener rankf. 107%. 54e 
Oeſterr. Nationalbank —. er Börse: 


Looſe a * 
Creditactien 357%, Franzoſen 357%, Lombarden 218%, Silberrente —. 


bbahn wet. 
franz. Anleihe von 1872 
Nationalbank —. 


in Mk. Beo. 104 Go., pr. November⸗December 1000 Kilo netto in Mk. Beco. 
u April⸗Mal 
ill. 


Ballen. 

Liverpool, 22. Oetbr. Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß ⸗Bericht. 
10,000 B. Umſatz, davon für Speculation und Export 2000 N. ae 

ivo. Orleans 10%, midbl. ameritauiſche 9%, fair Dbolleray 77, 
Good middl. Dhoilerah 6, middl. Dhollerah 5%, 
N 3 good fair Domra 
7%, fair Nadras 6%, fair Pernam 9%, Suyraa 7%, Egyptiſche 9%. 

Upland nicht unter good ordinary December Januar: und Januar⸗Febr.⸗ 
Verſchiffung 9, Orleans 9% D. 

Mancheſter, 22. Deibr., Nachm. 12r Water Armitage 9%, 12r Water 
Taylor 11%, 20r Water Micholls 13%, 30r Water Gidlow 14%, 30r Water 
Clayton 15%, 40r Mule Mayvoll 14%, 40r Medio Wilkinſon 15%, 36r 
Warpeops Qualität Rowland 15, 40r Double Weſton 16%, 60r Double 
Weſton 18%, Printers / % 8% pfd. 132. — Mäßiges Gejchäft, 
N 1 cas su 

etersburg, 22. Octbr., hs 5 8 s 
cours auf Leuben 3 Monat ge. u: ee 1 1 70 
do. auf Amſterdam 3 Monat 165%, do. auf ars Monat 352, 180 fer 
Prämien » Anleihe 150, 1866er Prämien⸗Anleihe 147%, Imperials 6, 09, 
Große Ruſſiſche Eiſendahn 133%. 

Petersburg, 22. Octbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 50, pr. Aug. 51. Weizen loco 14, pr. Aug. —. Roggen loco 6, 60, 
pr. Aug. —. Hafer loco 3, 90, pr. Aug. — Hanf loco 38, pr. Aug. — 
Leinſaat (9 Pud) loco 14, pr. Aug. — Wetter: warm. 

Königsberg, 22. Oct., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen flau. wi 
gen ſehr ſtill, loco 121/122pfo. 2000 Pfd. Zollgew. 50%, pr. October 50. 


or. Frühjahr und Mai⸗Juni 51 Thlr. Gerſte preishaltend. Hafer matt, 


loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. 3344, per October 40, pr. Frühjahr 4144 Thlr. — 
lr. — Spiritus pr. 100 Liter 
100% loco 20%, pr. October 20%, pr. Frühjahr 19% Thlr. — Wetter 


Pr 22. Octbr., Nachm. 2 


Danzig, Uhr. 


[Getreidemarkt.] Weizen 


billiger, bunter pr. 2000 Pfd. Zollgew. 83—8t, hellbunter 84—85, hochbunter 


und glajig 86 — 89, 126pfd. per October⸗November 85 Thlr. — Roggen 
uhig, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. inländiſcher 52, do. pol⸗ 
niſcher 5244, 120pfd. pr. October⸗November 49, pr. April⸗Mai 53% Thlr. — 
Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 48%, große Gerſte pr. 2000 
Pfd. Zollgew. 48 — 55 Thlr. — Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 
46—47, do. Futter⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco — Thlr. — 
Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 42 Thlr. — Spiritus 100 Liter 100 pCt 
loco 19% Thlr. — Wetter: Trübe. x 
Köln, 22. October, Nachm. 1 Ubr. [Getreidemarkt.] Weizen matter, 
8, 20, fremder loco 8, 10, pr. November 8, 10, pr. Marz une 
Hoggen, no loco 5 25, pr. Aovemder 4, 29, pr. Mac 
84. N irregulär, loco 12 ½1%, pr. Dctbr, 121 pr. 
Leinöl loco 1370. — Weller: Schö 5 5 


Breslau, 23. Octbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war vor⸗ 


„ berrſchend feſte Stimmung bei mäßigen Zufuhren, Preiſe zum Theil under 
ändert. 


Weizen in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. ihlefider weißer 7 bis 
9% Thlr., gelber 7—8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bez. 
6* R Able d. 55 verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 5% 67 Thlr., feinfte Sorte 
r. bezahlt. 
% Abh preishaltend, pr. 100 Kilogr. 5% —5% Thlr., weiße 54 — 
r. 2 
„date 3 pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinfte Sorte 
er Notiz bezahlt. 2 
Erbſen allen, pr. 100 Kilogi- 2475 Tylr. 
Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 4—4 %% Thlr. 
Lupinen gut beachtet, pr. 100 Kilogr. gelbe 3%, — 3 / Thlr., blaue 
3 bis 3 ½ Thlr. \ 
Bohnen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 6-6% Thlr. 
Mals wenig Umſatz, pr. 100 Kilogr. 5½ 5 7 Thlr. | 


| 


Oelſaaten niedriger. 
Sch 5 glein vernachläſſigt. 


Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., 5 
; 8 15 — — — 


Schlag⸗Leinſaaul 8 — — 
Winter⸗Raps 10 — — 10 15 — 10 22 6 
Winter⸗Rübſen 9 20 — 10 5 — 10 12 6 
Sommer⸗Rübſen . 9 10 — 10 — — 10 10 — 
Leimdotter. .-...... 7 7 — 8 6— 9 — — 
Mapskuchen wenig verändert, ſchleſiſche 73—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 


Leinkuchen unverändert, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſaat in ſehr feſter Stimmung, rothe 14—16% Thlr. pr. 50 gilogr 
weiße 16—19 —21 Thlr. pr. 50 Kilogr., bochfeine über Notiz bezahlt. 


Thymothee gute Kaufluſt, 78 , Thlr. pr. 50 Kilogr. 


Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sgr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 


